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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 18. Februar. (W. T.) Dem geſtrigen 
parlamentariſchen Eſſen bei dem Reichskanzler 
Grafen v. Caprivi wohnte das Abgeorödneten- 
haus-Präſidium, die Mitglieder der Schulcommiſſion 
und der Kaiſer bei, welcher um 6 Uhr mit dem 
Prinzen Heinrich eintraf. Bei Tiſche war der 
Kaiſer ſehr angeregt und führte nach Tiſche eine 
lebhafte Unterhaltung über die verſchiedenſten 
Gegenſtände, aber wie verlautet, über kein 
politiſches Thema. Er kehrte nach dem Schloſſe 
erſt nach 12 Uhr zurück. 

Ein Privattelegramm meldet uns des weiteren: 
Don Sreiſinnigen waren anweſend die Abgg. 
Eberty, Langerhans und Rickert. Es herrſchte 
Uebereinſtimmung darüber, daß die Verhand- 
lungen über das Schulgeſetz ſehr lange dauern 
werden. 

Berlin, 18. Februar. (W. T.) Die heutigen 
Morgenblätter melden, daß der Bezichshaupt- 
mann Krenzler von der deutſchen Schutztruppe 
in Oſtafrika am perniciöſen Fieber in Bagamono 
geſtorben iſt. 

Berlin, 18. Februar. (Privattelegramm.) Der 
„Bofl. Ztg.“ wird aus Breslau gemeldet: Der 
Zuſtand des Herzogs von Miet, der ſich in San 
Remo befindet, iſt lebensgefährlich. 

— Aus Landsberg wird berichtet: Bei der 
Vietzer Ablage iſt eine 3 Kilometer lange Eis- 
ſtopfung auf der Marthe eingetreten; der Abfluß 
des Grundeiſes iſt verhindert. Durch einen Wall- 
bruch, der befürchtet wird, würde der untere 
Warthebruch überſchwemmt werden. 

Siſſabon, 18. Febr. (W. T.) Bei einem Zu- 
ſammenſtoß zwiſchen Polizei und Arbeitern 
des Marine-Arjenals, welche eine Lohnerhöhung 
forderten, ſind 11 Arbeiter verhaftet worden. 

Petersburg, 18. Februar. (Privattelegramm.) 
Im Gouvernement Imek iſt der Fleckentuphus 
ausgebrochen und fordert faſt noch mehr Opfer 


als der Hungertyphus. Auf Befehl des Zaren iſt 


ne große Anzahl Petersburger Aerzte dorthin 
abgereiſt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 18. Februar. 
Eine Niederlage des ſchwarzen Cartells 
im Reichstage. 

Das Ergebniß der geſtrigen Sitzung — nicht 
der erſten des Tages, die wieder einmal Beihluß- 
unfähigkeit ergab, ſo daß die Reſolution v. Bar, 
betreffend die Auslieferungsfrage, noch immer in 
der Luft ſchwebt — ſondern der zweiten, die um 
2 Uhr begann, iſt, kurz ausgedrückt, eine Nieder ⸗ 
lage der conſervativen clerical-polniſchen Mehr- 
heit und des Reichskanzlers und dieſe Nie- 
derlage iſt den bairiſchen Mitgliedern des Centrums 
zu danken, die denn doch Bedenken trugen, die 
Grundſätze des bairiſchen Militärſtrafverfahrens 
bei der Durchführung einer einheitlichen deuiſchen 
Strafprozeßordnung preiszugeben und im Reichs- 
tage das zu verurtheilen, deſſen Vertheidigung 
fie von der bairiſchen Regierung im Abgeordneten- 
Haufe und im Reichsrathe gefordert haben. Dieſe 
bairiſchen Clericalen hätten ſich „national“, wie 
ſie nun einmal ſind — der Reichskanzler hat 
ja unlängſt behauptet, auf die Bezeichnung 
„national“ habe keine Partei mehr befonderen 
Anſpruch — mit einer bairiſchen Klauſel begnügt, 
d. h. mit dem Vorbehalt, daß, was auch außer- 
halb Baierns in Zukunft Geſetz werden ſolle, in 
Baiern ſelbſt die beſtehende Militärftrafpro- 
zeßordnung in Kraft bleiben müſſe; aber 
obgleich auch die deutſch-conſervative Partei 
„national“ genug war, um dieſem particula- 
riſtiſchen Antrag zuzuſtimmen, fo wurde doch 
dieſer famofe Antrag Gagern mit 140 gegen 
103 Stimmen abgelehnt. Den Zreiconſervativen 
war der Antrag nicht „national“ genug und 
jogar die Welfen ſtimmten gegen denſelben. Und 
5 blieb denn den bairiſchen Clericalen, wenn fie 
für die Erhaltung des bairiſchen Geſetzes ein- 


treten wollten, nichts übrig, als ſich von den 
nichtbairiſchen Mitali 9, 
trennen und Mitgliedern des Centrums zu 


i für den Antrag Buhl-Richter zu 
8 uch Befane. hin, daß e 
demokratie zu beforgen, e Geſchäfte der Social 

Erfreulich war, daß, wie aus der überlangen 
Rede des Abg. v. Aarborff hervorgeht, die Reichs. 
partei, vulgo Freiconſervatſven, nachträglich auch 
ein Haar in der in der ‚Budgetcommiffion mit 
ihrer Hilfe beſchloſſenen Zilfer 3 der Reſolution 
gefunden haben, durch welche die Regierung auf- 
gefordert werden ſollte, den Soldatenmißhand⸗ 
lungen durch „die Pflege religiöfen Sinnes unter 
den Angehörigen des Heeres’ entgegenzuwirken. 
Der Redner der Deutſchconſervativen, Abg. Hahn, 
meinte, das könne auch ohne Betſtunden und 
religiöfe Verſammlungen — „Conventikel“ hatte 
der Reichskanzler gefagt — geſchehen; aber man 

ſcheint doch nachgerade eingeſehen zu haben, daR 
man ſich vom Centrum hat irre führen laſſen. 
Mit beſonderer Spannung hatte man der Rede 
des Abg. Dr. v. Marquardſen zur Rechtfertigung 
des Antrags Buhl-Richter entgegengeſehen — im 
Grunde iſt geſtern die Vertagung hauptſächlich mit 
Rückſicht auf die Nationalliberalen beliebt worden 
— und Kerr Marquardfen hat — suaviter in 
modo, fortiter in re — die nationalliberale 


e 


iger Zeitung“ erſcheim täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und TI 


N 


nneritag, 18. Februar. 
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Aibend-Ausgabe, 


Partei gegen die Anſchuldigung des Reichskanzlers 
vertheidigt, der Antrag Buhl ſei ein Ausfluß der 
„Parteipolitik“, eine taktiſche Mobilmachung gegen 
die Regierung im Sinne der „großen liberalen 
Partei“. Er verwahrte feine Partei gegen das 
fortgeſetzte Spiel mit dieſer „Seifenblaſe“ und 
erklärte mit der größten Kaltblütigkeit, ſeine 
Partei könne nicht deshalb gegen einen Antrag, 
den fie für richtig halte, ſtimmen, weil auch die 
Socialdemokraten dafür ſtimmten. der Kerr 
Reichskanzler mag den Kopf dazu ſchütteln, hat 
er doch nicht einmal die Genugthuung, daß die 
Conſervativ-Clericalen den Paſſus ihrer Reſolution, 
der ſich auf die Erleichterung des Beſchwerde⸗ 
rechts der Soldaten bezieht, den von ihm geltend 
gemachten Bedenken gegenüber fallen ließen. 
Nach Ablehnung desjenigen Theils des Antrags 
Buhl-Richter, der die Verpflichtung des miß- 
handelten Soldaten zur Beſchwerdeerhebung ent- 
hält, ſtimmte nicht nur die Rechte, ſondern auch 
die geſammte Linke für die Nejolution der 
Budgetcommiſſionsmehrheit und ſo wurde dieſe 
einſtimmig angenommen. 

Den Soldatenmißhandlungen gegenüber hat ſich 
das rothe Geſpenſt als wirkungslos erwieſen und 
das iſt doch etwas. 


Zum Kampf um das Volksſchulgeſelz. 

In Anknüpfung an die Kundgebung der Berliner 
Univerſität ſchrelbt heute höhniſch die „Kreuz- 
Zeitung“, die ſtets an der Spitze der Schul- 
reactionäre ſteht und der jedes Mittel recht iſt, 
um das Zedlitz'ſche Elaborat vorwärts zu retten: 

„Kinder müßten wir fein, wenn uns das „im- 
ponirte“. So weit wir ſehen, hat es denn auch 
nirgends Eindruck gemacht. Die Schulcommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes arbeitet ruhig weiter und lehnt 
alle Anträge der vereinigten Liberalen ab. Das 
Bischen Lärm im Lande ſtört fie nicht mehr, als den 
Badegaſt die See.“ 

Die „Kreuz-Zeitung“ ſcheint die See mit ihrem 
Geräufh und ihrer Kraft ſchlecht zu kennen. Der 
Spott würde ihr ſicher vergehen, wenn ſie wüßte, 
wie oft die empörte See jeglichen Menſchen⸗ 
werkes ſpottet und jeden ſich ihr entgegenſtellenden 
Widerſtand zerſchmeitertl 

Nach einer Notiz der „Nordd. Allg. 31g.“ zu 
urtheilen, ſcheint auch der Herr Reichskanzler 
in der Frage des Volksſchulgeſetzes ganz einer 
Meinung mit der „Kreuztg.“ zu fein, wenn fie 
neulich drängte, die gegenwärtige günſtige 
ſtellation, wo Conſervative und Centrum im 
Abgeordnetenhauſe die Mehrheit hätten, nicht 
ungenützt vorübergehen zu laſſen, da eine ſolche 
vielleicht künftig nicht mehr vorhanden ſei. Das 
wieder officiös gewordene Blatt führt nämlich in 
dem ſchon telegraphiſch kurz erwähnten Ar- 
tikel aus: 

„Der Miniſterpräſident hat die Schulvorlage einge- 
bracht und iſt für dieſelbe parlamentariſch eingetreten, 
weil er deren Inhalt für ſachlich begründet hält, und 
weil er die Volksſchule vor Parteieinflüſſen bewahren 
will, welche auf dieſelbe ſich geltend machen würden, 
falls der Streit um die Regelung des Volksſchulweſens 
zu einem dauernden Erisapfel zwiſchen den Parteien 
werden ſollte. Würde etwa die Vorlage nicht in der 
laufenden Seſſion ihre Erledigung finden und der Ver- 
ſuch der geſetzlichen Regelung des Volksſchulweſens in 
der kommenden wiederholt werden müſſen, ſo würde 
dieſe Angelegenheit auch mehr und mehr der Wahl- 
agitation (die Neuwahlen ſind im November 1893. 
D. R.) preisgegeben werden, ein Geſichtspunkt, welcher 
ſicherlich vollſtändig ausreicht, um den Minifterpräfi- 
denten zu veranlaſſen, feinen Einfluß dafür einzuſetzen, 
daß die Volhsſchulvorlage in dieſer Seſſion durch die 
parlamentariſche Behandlung hindurchgeführt und zum 
Geſetz erhoben wird.““ 

Das iſt ja 12 intereſſant. der Kerr Reichs- 
kanzler hält alſo die Kundgebungen gegen die 
Vorlage nicht mehr für das Ergebniß einer 
„künſtlichen Mache“, er theilt die Befürchtung, 
daß die Conſervativen, wenn ſie durch das 
Zedlitz'ſche Geſetz die Volksſchule der Kirche aus- 
liefern, bei den Neuwahlen einen ſchlechteren 
Stand haben würden. Wenn das Gefe glücklich 
votirt iſt, macht er ſich, wie es ſcheint, um das 
Mahlſchickſal der Conſervativen keine Sorge. Das 
iſt ihre Sache. Das Geſetz ſoll am 1. April 1893 
in Kraft treten, alſo 7 Monate vor den Neu- 
wahlen. Glauben die Conſervativen vielleicht, die 
Wähler würden im November 1893 ſchon ver- 
geſſen haben, wem fie dieſes ſchöne Geſetz ver- 
danken? 

Zu dem Artikel der „Nordd. Allg. 3tg.” wird 
uns heute noch telegraphirt: 


Berlin, 18. Februar. (Privattelegramm.) Die 
„National-Zeitung“ ſchreibt: In Folge der von 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ mitgetheilten Stellung- 
nahme Caprivis zum Schulgeſetz kann der Wider- 
ſtand der Liberalen nur noch beſtimmter werden, 
da fie etwa noch vorhandene Illufionen zerſtört. 

Das iſt auch unſere Meinung! 


Die Conſervativen ſcheinen übrigens nach dem 
Verlauf der geſtrigen Sitzung der Commiſſion 
(vergl. den unten folgenden näheren Bericht) va 
banque zu ſpielen. Sie haben im Gegenſatz zu 
den Beſchlüſſen des Staatsminiſteriums den An- 
trag Bartels zu $ 14 angenommen, der für die 
Kinder einer confeſſionellen Minorität an einer 
Confeſſtonsſchule die Anſtellung eines beſonderen 
Religionslehrers „unter Zuſtimmung des con- 
ſeſſionellen Schulvorſtandes“ zuläßt und damit 
den Anhängern des Confeſſtonsſyſtems eine Hand- 
habe giebt, ihrer Conſeſſionsvorſiebe auf Koſten 
der Gemeinde zu fröhnen. Sie werden ſich um 
die Aufbringung der Mittel nicht weiter ſorgen. 
Hieß es doch, wie uns unſer Berliner 
Correſpondent ſchreibt, geſtern ſchon, zur 
deckung der durch die confeſſionelle Schule 
nothwendig werdenden Schullaſten werde nach 
der Aufhebung des Schulgeldes eine Heranziehung 
der Aermeren nothwendig werden. Was werden 


Maßgabe gelte, 


die Herren Wähler dazu ſagen? Komiſcher Weiſe 
hat die „Poſt“ heute entdeckt, daß der Antrag 
Bartels ein Entgegenkommen der Conſervativen 
gegen die Linke bedeutet. Weshalb hat ſie das 
den Freiconſervativen in der Commiſſion nicht 
früher gejagt? Vielleicht hätten dieſelben dann 
nicht gegen den Antrag geſtimmt, was fie doch 
in der letzten Sitzung gethan. b 


Das Telegraphenmonopolgeſetz 

wird vorausſichtlich in der Geſtalt, welche es in 
der Commiſſion erhalten hat, vom Plenum des 
Reichstages acceptirt werden. Es verlohnt des- 
halb, die beſchloſſenen weſentlichen Modificationen 
auf ihren Werth zu prüfen. Ein Antrag Kam- 
macher declarirt, daß der Telegraphenver⸗ 
waltung durch das Geſetz keine neuen Vorrechte 
gewährt werden ſollen. Ein Antrag Buol 
ſpricht aus, daß, falls neue elentriſche Anlagen 
bei beſtehenden eine Störung veranlaſſen, ſie 
dieſelbe auf ihre Koſten zu beſeitigen haben. — 
Nückgängig gemacht wurde der frühere Beſchluß 
der Commiſſion, daß das Geſetz für Baiern und 
Mürttemberg keine Anwendung finden ſoll. Die 
jetzt beſchloſſene Faſſung geht dahin, daß das 
Geſetz für Baiern und Württemberg mit der 
daß die Beſtimmungen über 
Gebührenregelung auf den inneren Verkehr 
dieſer Bundesſtaaten keine Anwendung finden. 

Der Kammacher ſche Antrag bezweckte, die⸗ 
jenigen zu beruhigen, welche fürchteten, daß die 
Telegraphenverwaltung durch den Gebrauch ihrer 
Vorrechte andere elektriſche Anlagen ſchädigen 
würde. Die Telegraphenverwaltung hält aber 
daran feſt, daß an ihren bisherigen Nechten nichts 
geändert ſei; fie will ſich jedoch zu keiner be- 
ſtimmten Definirung des Inhalts dieſer Rechte 
verſtehen. Mit dem Antrag Hammacher iſt ſomit 
die obige Beſorgniß nicht zerſtreut. — Der An- 
trag Buol führt, da die Telegraphenverwaltung 
an den meiſten Stellen die Priorität beſitzt, dazu, 
andere elektriſche Anlagen gerade geſetzlich in 
diejenige Lage zu bringen, gegen welche ſie ſich 
wehren. In dieſer Beziehung verſchlechtert ſich 
alſo das Geſetz für die Städte. 

Bei der Schlußabſtimmung erklärten ſich nur 
die freiſinnigen und ſocialdemokratiſchen Mit- 
glieder der Commiſſion gegen das Geſetz. 


Deutſchlands Ein- und Ausfuhr nach Gewicht. 


Das jetzt vorliegende dezemberheft der Reichs- 
ſtatiſtik entſchädigt für fein verſpätetes Erſcheinen 
durch den weſentlichen Fortſchritt, daß es die 
Mengen ſämmtlicher im Jahre 1891 ein- und 
ausgeführten Waaren nachweiſt, während nach 
dem bisherigen Brauche die vorläufigen Ueber- 
ſichten nur die wichtigeren Waaren umfaßten. 
Es iſt deshalb der Vergleich mit den Vorfahren 
betreffs der Gejammimengen bereits jetzt mög- 
lich. Eine Vergleichung der nunmehr für 1891 


vorliegenden Ein- und Ausfuhrzahlen liefert 
folgendes Ergebniß: 
Einfuhr Ausfuhr 

1891 28 727 Tonnen 20 162 300 Tonnen 
1890 281428 7. 19 365 080 7. 
1889 26 611896 Pr 18 292 587 ” 
1888 21867 627 7. 20 740 384 ” 
1887 19 386 565 7 19 795 689 7. 
1886 16 944 869 „ 18 324 283 . 
1885 17 867 330 7 18 814023 „ 
1884 17787766 7. 19 151 756 . 
1883 16 297 187 ” 19 239 596 * 
1882 15 299 910 „ 17 208 9586 „ 
1881 14 848 290 5 16 672 249 95 
1880 14 171 035 16 401211 


Darnach iſt die Einfuhr der Gewichtsmenge nach 
im letzten Jahre größer geweſen, als in irgend 
einem Jahre vorher; die Ausfuhr überragt zwar 
die Ausfuhr der beiden letzten Jahre ebenfalls 
erheblich, ſteht indeſſen doch gegen die Ausfuhr 
des Jahres 1888 zurück. Seit dem Jahre 1880, 
welches ſowohl durch das Inkrafttreten des neuen 
Zolltarifs, als durch die Neuregelung der deutſchen 
Handelsſtatiſtik einen Wendepunkt bezeichnet, hat 
ſich die Menge der Einfuhr mehr als verdoppelt, 
während die Menge der Ausfuhr ſich nur um 
23 Proc. vermehrt hat; das Reſultat dieſer ver- 
ſchiedenen Entwickelung iſt, daß, während vor 
zwölf Jahren die Ausfuhr die Einfuhr überragte, 
nunmehr die Einfuhr faſt um die Hälfte größer 
iſt, als die Ausfuhr. Da in der Einfuhr die Roh- 
ſtoffe und Nahrungsmittel, in der Ausfuhr da- 
gegen die Fabrikate vorwiegen, laſſen ſich hieran 
weitgehende Schlußfolgerungen nicht knüpfen, 
vielmehr muß die Veröffentlichung der Werth⸗ 
ſtatiſtin abgewartet werden, die in der Regel erſt 
in der Mitte des Jahres erfolgt. 


Deutſchland und der Zollkrieg zwiſchen 
Italien und der Schweiz. 


Der nunmehr thatſächlich ausgebrochene Zoll- 
krieg zwiſchen Italien und der Schweiz berührt 
deutſche Intereſſen in mehr als einer Beziehung. 
Einmal wird die Erhebung von Differentialzöllen 
auf ſchweizeriſche und italienifche Erzeugniſſe, wie 
ſie ſich aus der gegenſeitigen Anwendung der 
höheren Sätze der Generaltarife ergiebt, in ein. 
zelnen Fällen auf eine Förderung des deutſchen 
Abſatzes in beiden Ländern hinauslaufen. Und 
wenn naturgemäß dabei auch die Zurückdrängung 
Italiens vom ſchweizeriſchen Markte kaum in's 
Gewicht fallen kann, ſo wird doch die Erſchwerung 
der ſchweizeriſchen Concurrenz auf dem italieniſchen 
Markte bei verſchiedenen Artikeln, ſpeciell bei 
Baumwollwaaren, nicht ohne Bedeutung für die 
deutſche Exportinduſtrie ſein. Dieſem Vortheil 
ſteht freilich der Nachtheil gegenüber, daß mit dem 
Ablauf des italieniſch-ſchweizeriſchen Vertrages am 
12 d. M, gleichzeitig die darin für beide Länder 
enthaltenen Conventionaltarife in Fortfall ge- 
kommen find, Es find deshalb plötzlich in Italien 
wie in der Schweiz an Stelle niedrigerer Der- 
tragszölle die höheren Zölle der autonomen 


omas früh. — Beitellungen werden in der Erpebition, Aetterhagergafie Ar. 4, und 
Mk. — Inſerate koſten für die fieben- 


1892. 


zu in Kraft getreten, und auch hier find 
deutſche Exportinduſtrien mit manchen Artikeln, 
namentlich beim Abſatze nach der Schweiß, be- 
theiligt. So ift 3. B. der Zoll auf lederne Kand- 
ſchuhe auf diefe Weiſe in der Schweiz plötzlich von 
30 Frcs. auf 150 Frcs. pro Doppelctr. hinaufgeſetzt 
worden. In jeder Hinſicht von Nachtheil für die 
deutſche Induſtrie aber iſt es ferner, daß mit dem 
Zollkriege wiederum ein neues Moment der Un- 
ſicherheit für den Kandelsverkehr mit beiden 
Ländern geſchafſen worden iſt, denn niemand 
kann vorausſehen, ob nicht in Folge einer Der- 
ſtändigung die gegenwärtigen differentialzölle ſehr 
bald wieder bejeitigt oder ob nicht bei Fortdauer 
der Uneinigtzeit dieſe und andere Zölle noch 
weiter erhöht werden. Endlich iſt es im Intereſſe 
der friedlichen mitteleuropäiſchen Fandelspolitik, 
welche durch die neuen am 1. d. M. in Kraft ge- 
tretenen Verträge eingeleitet worden iſt, zu be- 
dauern, daß zwei der fünf Staaten, welche eine 
handelspolitiſche Annäherung unter einander an- 
geſtrebt haben, doch in hellen Unfrieden mit ein- 
ander gerathen find. Die neue Schutzzollgeſetz⸗ 
gebung in Frankreich und in Spanien, ſowie die 
alte Prohibitivpolitin Rußlands enthalten ohnehin 
genug Beunruhigendes und Erſchwerendes für 
einen großen Theil der Handelsbeziehungen zwiſchen 
den europäiſchen Staaten. 

Es wäre deshalb für die weitere gedeihliche 
Entwickelung der handelspolitiſchen Derhältniſſe 
in Europa dringend zu wünſchen, daß ein Frie- 
densſchluß zwiſchen Italien und der Schweiz 
binnen kurzem wenigſtens im Kreiſe der fünf 
Staaten den zollpolitiſchen Feindfeligkeiten ein 
Ende machte. 


In der italieniſchen Deputirienkammer 
richtete geſtern der Deputirte Antonelli eine An- 
frage an die Regierung über die Derhältniſſe in 
Kbefinnien. Darauf antwortete Miniſterpräſident 
di Rudini, er halte die Gerüchte vom Abbruch 
der Beziehungen zwiſchen Menelik und Nas Man- 
gaſcha, ſowie von einem bevorſtehenden Kriege 
mit Tigre für unbegründet, und betonte dabei, 
er werde an der von Italien in Afritza befolgten 
Politik nichts ändern. — In der debatte über 
die Unruhen an den italieniſchen Univerſitäten 
erklärte der Unterrichtsminiſter Billari, die jährlich 
wiederkehrenden Tumulte an den Univerfitäten 
ſeien eine Schande für das Land und durch nichts 
entſchuldbar; er habe erſt ſpät den Weg der 
Strenge eingeſchlagen, ſei aber nunmehr ent- 
ſchloſſen, bis an's Ende zu gehen. 


Kusſchreitungen bei den Vahlen in Japan. 

Das Reuter'ſche Bureau meldet aus Yokohama 
von geſtern, der Wahlkampf habe auch in Ogt 
zu einem Krawall geführt, Die Polizei ſei von 
den Ruheſtörern angegriffen worden und habe 
ſich zurückziehen muͤſſen. Bei den bereits ge- 
meldeten Unruhen in Saga ſeien mehrere Per- 
ſonen getödtet und eine beträchtliche Anzahl ver- 
wundet worden. Die Aufregung in Saga dauere 
noch fort. 


Die Gräfin Tolſtoi über den Nothſtand in 
x Rublend. 


Die Gemahlin des Grafen Leo Tolſtoi ſpricht 
ſich in einem an einen Schweden gerichteten 
Briefe über die traurigen Zuſtände in Rußland 
wie folgt aus: 

„Es iſt ſchwer, in einer Sache, wie der Wohl- 
thätigkeit, einen Rath zu geben. Jede nur er- 
denkliche Hilfe iſt in dieſem Unglück willkommen, 
und eine Organiſation zur Linderung der von der 
Kungersnoth heimgeſuchten Gegenden in Rußland 
würde viel nützen. Organiſationen (private) werden 
in Rußland nicht zugelaſſen, es thut daher jeder 
Einzelne, was er kann, um dem Volke zu 
helſen. Sollte jemand größere Summen geben 
wollen, ſo können dieſe entweder an das 
Comité des Großfürſten⸗Thronfolgers in Peters 
burg, oder an das Großzherzogin-Eliſabeth- 
comite in Moskau geſandt werden. Wenn ſie 
das Geld zu privater Verfügung ſtellen wollen, ſo 
find wir, mein Mann und unſere ganze Familie, 
gern bereit, es in nützlichſter Weiſe für die Noth- 
leidenden zu verwenden. ... Das Leben in den 
von der Hungersnoth heimgeſuchten Städten iſt 
ſehr aufreibend, man muß ſich vielen Unbequem- 
lichkeiten unterwerfen, und wenn Sie niemals in 
Rußland geweſen ſind und keine Idee davon 
haben, was eine ruſſiſche Stadt iſt, würden Sie 
hier nicht das Leben ertragen können. Die 
Kungersnoth iſt grauenhaft! Obgleich die Ver- 
waltung zu thun verſucht was möglich, iſt private 
Hilfe ſehr nöthig. die Pferde ſtarben wegen 
Mangel an Futter, das ſonſtige Vieh wurde ent- 
weder von den Bauern geſchlachtet oder es 
hungerte zu Tode. Dom Viehbeſtande wird nur 
ein ſehr unbedeutender Theil übrig bleiben. Ge- 
lingt es uns, hinreichende Mittel zu ſammeln, ſo 
beabſichtigen wir, zum Frühjahr im ſüdlichen 
Rußland Pferde anzukaufen und fie unſeren 
Bauern zu ſchenken, damit fie ihre Arbeiten be- 
ginnen können. Aber dies iſt zunächſt nur erſt 
projectirt. Vorläufig haben wir genug zu thun, 
das Volk aufrecht zu erhalten. Es ift jo trauri 
unſere armen leidenden Bauern zu ſehen, jo 
hilflos und nach Unterſtützung verlangend und 
wieder jo hoffnungsvoll, wenn fie jemand treffen, 
der Mitleid und Intereſſe zeigt. 


Verhandlungen der Schulgeſetzcommiſſion. 

Ausführlicherer Bericht.) 

G L. Berlin, 17. Februar. 

Die Volksſchulcommiſſion hat heute den Reſt des 

8 14 erledigt. Abſ. 2 lautet: „Der Regel nach foll 
ein Kind den Unterricht durch einen Lehrer feines Be- 
kenntniſſes empfangen“, Das Centrum beantragt, 
behufs Klarlegung der Intentionen des S die 
Beſtimmung auf Kinder einer anerkannten i 


eligions- 
geſellſchaft zu beſchränken. Kobrecht und Dirhow 


wollen die Beſtimmung als über die Perfaſſung hinaus-] vollftänbig wieder gegeben. Er hat den Saß fort- Deutſchland. 

gehend ſtreichen, eventuell die Beſtimmung auf den | gelaffen: Die bairiſche Regierung geht von der Ueber⸗ L. Berlin, 17. Febr. Bei der Berathung des 
Religionsunterricht beſchränken. Abg. v. Zedlitz will] zeugung aus, daß bei der künftigen deutſchen Straf⸗ Militäretats in der Budgeicommiſſion des 
„in der Regel“ einſchieben. Auf, eine Anfrage | prozeßordnung das Princip der Oeffentlichkeit und * ichs tages iſt di ee von 500 000 MA 
Rickerts in Betreff der anerkannten Religionsgefell- | Mündlichkeit in wirkſamſter Weiſe zu wahren ik. ig RIED A 5 Die it ebä Er Br 
ſchaften, insbeſondere der Mithatholiken, und die | (Hört! hört! links.) Unbeſehen ſoll ja nicht alles, was | für den Neubau EUER Dienfigebäudes für bie 
Frage des Abg. Enneccerus wegen der Reformirten | in Baiern Recht if, hingenommen werden, und das Hrkiflerie-Präfungs-Commiſſton in Berlin mit 
antwortet der Miniſter, daß die Motive auf Seite 16 hat der bairtſche Ariegsminifter auch mit ſeiner Ein. 11 gegen 8 Stimmen abgelehnt worden, obgleich 
die vom Staate anerkannten Religionsgeſellſchaften ſchränkung: „ſoweit es ſich durch die Erfahrung erprobt allſeitig zugegeben wurde, daß die jetzige Unter⸗ 
aufzählen. . *. — en nn gr Pre aa Er > a bringung der Commiſſion auf die Dauer unmög- 
Lutheraner un eiormirie gelten beide als evan- röber unſerer bairiſchen Oeffentlichkeit im Militär- ih it. Di e it be dete die 3 

geliſch. Die Unterſchiede der letzteren treten erſt beim ſtra prozeßverfahren den Prozeß gemacht hei. Im 5 — 1 et ee 
Confirmandenunterricht, nicht in der Volksſchule her- vor gen Jahre war ſeine Stellung gegenüber meinem derweitige Vorſchläge cht we a 38 10 
vor. Einen Vorwurf könne man ihm doch daraus En tage eine ganz andere. Ebenſo Irat er früher auch | AR en 5 zn 1 erden 9 
nicht machen, daß er einen Beſchluß der Majorität entſchieden für die Glänbigheit der Militärgerichte ein. weiche einen Neubau en behrlih machen würden. 
vom vorigen Jahre berückſichtigt habe Abg. Birchew | Als der frühere Juftizminifter v. Bernuth, den man Immerhin hat auf Wunſch der Militärverwaltung 
bemerkt, hier werde wieder hlargelegt, daß es ſich bei ] doch gewiß nicht einen Rabicalen ober gar Socialiſten | eine Beſichtigung der in Betracht kommenden 
dieſem Geſetz um eine Auslieferung der Schule an die | nennen wird, einmal einen Antrag auf Oeffentlichkeit] Lokalitäten durch die Mitglieder der Commiſſion 
Kirche handele. Denn wenn der ganze Unterricht con- } des Militärgerichtsverfahrens einbrachte, ſprach ji ſtattgefunden und wurde in Folge deſſen in der 
feffionell conſtruirt werbe, fo werde fie auch beanſpruchen, Abg. Reichenſperger in der feurigſten Weiſe für den⸗ Sitzung der Commiſſion vom 10. d. ohne Wider- 
den ganzen Unterricht darauf 17 zu controliren, ob er | ſelben aus. (Hört! hört! links.) — Man ſagt uns ſpruch beſchloſſen, im Plenum einen Antrag auf 
auch der betreffenden Confeſſton eniſpreche. Abg. nach, wir ſeien in den letzten Wochen aus Barteitaktik Bewilligung der in Rede fiehenden Ford 
Enneccerus betont, dal niemand dem Miniſter einen | wilder geworden. Das iſt ein Irrthum. Es ſcheinen ere 1 g en Forderung 
Bormurf daraus gemacht habe, daß er das Al. 2 ein-] doch noch verſchiedene Seifenbiaſen vor den Augen | einzubringen. 


Vorlage der Regierung beanſprucht 500 000 Fl. 
behufs Ertheilung einmaliger Aushilfen an die 
Staats- und Staats -Eiſendahn-Bedienſteten mit 
Ausnahme der Beamten der acht höheren Rang- 
beziehungsweiſe Dienftklafjen. (W. T.) 
Wien. 17. Jebr. Das „Armeeblatt“ veröffent- 
licht den angeblichen Wortlaut eines Erlaſſes des 
Neichskriegsminiſteriums an ſämmtliche Militär- 
Terrſtorial-Commandanten, in welchem der hohe 
Einſtuß hervorgehoben wird, welchen die Be⸗ 
lebung des religiöfen Gefühls auf die ſittliche 
Kaltung der Soldaten ausübt. Zugleich werden 
die Beſtimmungen des Reglements in Erinnerung 
gebracht, wonach die Mannſchaft mindeſtens all 
monatlich einmal zur Kirche zu führen iſt. (W. T.) 


Frankreich. 
Paris, 17. Febr. Nach amtlicher Ermittelung 


betrug die Heſammteinfuhr im Monat Januar 
d. J. 489 Mill. Frcs. gegen 308 Mill. Ircs. im 
Januar 1891, die Ausfuhr belief ſich auf 
239 Mill. Arcs. gegen 201 Mill. Frcs. in dem- 


ebracht habe. Der vorjährige Beſchluf in der Com- des Herrn Reichskanzlers aufzuſteigen und er beun- * [Der Großherzog von Weimar! wird am | feiben Monat des Vorjahres. * 
an 10 übrigens, wie der Abg. Rintelen conftatirt zubiat ſich es Arena Unfer Antrag entſpricht ganz 8. Oktober feine goldene Hochzeit feiern. In der j Italien ee 
ne nur mit 14 gegen 12 Stimmen gefaßt. Abg. | unferer früheren Stellung und hat mit Parteitaktik | Bevölkerung des Landes macht ſich das lebhafte 5 


Rom, 17. Febr. Auf der Piazza di Venena und 
auf der Piazza del Popolo fanden Mittags zwar 
Anſammlungen von Arbeitern ſtatt, dieſelben 
waren aber wenig zahlreich, und auf die Auf- 
forderung der Sicherheitswache gingen die Ber- 
ſammelten ohne weiteres aus einander. Aus- 
ſchreitungen ſind nicht vorgekommen. In allen 
Werkſtätten wird wie gewöhnlich gearbeitet. Auch 
der erwartete Droſchkenkutſcherſtriße iſt nicht aus⸗ 
gebrochen. (W. T. 

Rom, 17. Februar. der Senat nahm heute 
die zwiſchen Deuiſchland und Italien vereinbarte 
Convention betreffend den Marken- und Muſter⸗ 
ſchutz ohne Discuſſion an. (W. T.) 


Schweden und Norwegen. 
Ehriſtiania „17. Februar. Der ehemalige 
Miniſterpräſident Johann Sverdrup iſt heute ge- 


ſtorben. * 
Türkei. 

Konſtantinopel, 17. Februar. die „Agence 
de Conſtantinople“ meldet, der armeniſche Erz- 
biſchof Khorene ſei vom Patriarchale ſeines 
Amtes jentjeht worden. Derſelbe ſei vom 
Sultan vollſtändig begnadigt worden, unter. 
ſtehe aber der Auſſicht der Kirchenbehörden und 
bleibe deshalb den von dem Patriarchate zu ver- 
hängenden Kirchenſtrafen unterworfen. (W. T.) 
— — . ß p nei 


Danzig, 18. Februar. 
Am 19. Febr.: g. -H. 7.15, G.-Uu. 5.14; N.-A. Mitter- 
nacht, M.-U. bei Tage. 
Wetterausſichten für Freitag, 19. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Kalt, vielfach heiter, meiſt trocken. fpäter ſtark 
wolkig, wärmer, Nebel. Mildes Wetter bevor- 
ftehend, von Weſt nach Dft fortſchreitend. 
. Für 3 nu Ban: 
armer, wolkig, Nebel, Niederſchläge, auf⸗ 
friſchender Wind. 3 f 
5 Für Sonntag, 21. Februar: 
Wärmer, veränderlich wolkig; windig, Nieder- 


ſchläge. 
Für Montag, 22. Februar: 5 
Wolkig, bedeckt, vielfach Nebel, Niederſchläge; 
nahe Null, windig. 
Für Dienſtag, 23. Februar: 


Wolkig, bedeckt, milde, feucht; uf klltender 
Wind; Niederſchläge. Nebel an d u 

Bon der Weichſel.] Bei Warſchau iſt jetzt 
die Weichſel wieder jo dicht mit Eis bedeckt, daß 
fie dort aufs neue zum Stehen gekommen iſt. 
Aus Thorn meldet uns heute der Telegraph: 
Das Eis geht ſo dicht und langſam, daß ein 
Gtehenbleiben heute oder morgen erwartet wird; 
Waſſerſtand 72 Centimeter. — Aus Kulm wird 
telegraphirt, daß der Traject dort in Folge des 
dichten Eistreibens völlig unterbrochen iſt. — An 
der Mündung bei Plehnendorf herrſcht eben- 
falls gedrängtes Eistreiben bei ſinnendem Maffer- 
ſtande; bis jet aber treibt das Eis noch lang- 
ſam dem Meere zu. 

Die Graudenzer Eisſtopfung hat geſiern auch 
die dortige Stadtverordneten-Verſammlung be⸗ 
ſchäfligt. Der Vorſitzende der Derfammlung Herr 
Schleiff machte auf die durch die Stopfung in der 
Weichſel hervorgerufene Gefahr aufmerkſam, 
welche von Sachverſtändigen für ſehr groß ge- 
halten werde. Nicht nur die jenfeitige Niederung 
jei bedroht, da die Strömung ſich ein anderes 
Bett geſucht hat, ſondern dem Hauptſtromlauf 
drohe auch eine ftarke Berfandung und dadurch 
dem Verkehr der Stadt eine ſchwere Beeinträch⸗ 
ligung. Redner bat den Magiſtrat, ſchleunigſt 
bei dem Kerrn Oberpräſidenten wegen der 
Sprengung der Stopfung vorſtellig zu werden. 
Hr. Oberbürgermeiſter Pohlmann erwiderte, daß 
der Magiſtrat in dieſer Sache nichts hätte thun 
können, die techniſchen Sachverſtändigen der 
Strombehörden hätten erklärt, es liege keine 
Gefahr vor, und es ſei alles geſchehen, was ge⸗ 
ſchehen konnte. Ein anderer Redner bat dem- 
nächſt ebenfalls den Magiftrat, daß diefer ſofort 
bei dem Oberpräfidenten vorſtellig werde. 

* [3ur Schul-Inſpection.] In einer Derfügung an 
die königl. Regierungen und Provinzial-Sculcollegien 
macht der Unterrichts- Minifter darauf aufmerkſam, 
daß die Kreis ⸗Gchulinſpecteren ic Aufgabe am 
wirkſamſten löſen werden, wenn ſie 


ckert behält ſich vor, einen Antrag ſpäter einzu- 
bringen, welcher die anerkannten Religionsgeſellſchaften 
im Sinne dieſes Geſetzes einzeln aufzählt, damit darüber 
kein Zweifel und Streit entſtehe. Die Altkatholiken 
müßten alsdann nach der Erklärung des Miniſters zu 
den Katholiken gerechnet werden. Gegen letztere Auf- 
faffung legt Abg. v. Huene Verwahrung ein. Das 
Centrum habe der bedauerlichen lediglich formaliſtiſchen 
Auffaſſung der Regierung gegenüber immer beftritten, 
daß die Altkatholiken zur römijch-katholifchen Kirche 
gehören. Im übrigen habe er nichts dagegen. wenn 
gegen den Schluß des Geſetzes eine Declaration in 
Betreff der anerkannten Religionsgeſellſchaften auf- 
genommen werde. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Zedlitz mit 
15 gegen 12 Stimmen abgelehnt, der Antrag Virchow 
mit 19 gegen 8 abgelehnt, der Antrag Bruel mit 17 
gegen 10 angenommen und bas ſo geſtaltete Al. 2 des 
$ 14 mit 15 gegen 12 Stimmen (Freiconſervative, 
Nationalliberale, Freifinnige) angenommen. 8 14 Abſ. 3 
lautet nach der Vorlage: i 

Soweit nicht an einem Orte bereits eine ander- 
weite Schulverfaſſung beſteht, ſollen neue Volks- 
ſchulen nur auf confelfioneller Grundlage eingerichtet 
werden. Die vorhandenen bleiben vorbehaltlich ander ⸗ 
weiter Anordnung im einzelnen Falle in ihrer gegen- 

wärtigen Verfaſſung beſtehen. 5 3 

Dazu liegen eine Reihe von Anträgen vor, theils zur 
Sicherung bez. Zulaſſung von Simultanſchulen mit Zu- 
ſtimmung der Gemeinden (Rickert, Virchow, Grimm, 
Hanſen), theils zur Verſchärfung des confeſſionellen 
Syſtems (Bruel); endlich der Antrag der Conſerva- 
tiven, welcher, wie der Antrag Hanſen, die Aufhebung 
vorhandener Schulen an die Zuſtimmung der Gemeinden 
knüpft, aber das Wort „Simultanſchulen“ vermeidet. 
Der Miniſter erklärt ſich gegen den Antrag des 
Centrums, deſſen Conſequenz nicht nur die ſei, daß 
künftig paritätiſche Schulen auch da unmöglich würden, 
wo eine paritätiſche Schulverfaſſung beſtehe, ſondern 
auch die, daß die beſtehenden e aufge- 
hoben werden müßten. Dem Antrage Kanſen (Zuftim- 
mung der Gemeinden bei Umwandlung einer Gimultan- 
ſchule in eine confeffinelle und umgekehrt) könne er 
nur zuſtimmen, da dadurch Fragen dieſer Art, wobei 
Kirchengemeinden und Communalbehörden ſich meiſt 
widerſprächen, ohne Mitwirkung der Regierung ent- 
ſchieden würden. Bei der Abſtimmung wurden alle 
Anträge abgelehnt; für den Antrag Brust ſtimmt nur 
das Centrum und der Pole. Schließlich wird der ganze 
Abſatz 3 mit 14 gegen 12 Stimmen (Freiconf., Nat.-lib., 
Freiſ.) angenommen. Die Conſervativen beantragen, 
dem $ 14 der Vorlage einen Abſatz hinzuzufügen: 
„Sind in einer confeſſionell - eingerichteten Schule 
Kinder, welche einer anderen Confeſſion angehören, 
vorhanden, fo kann ein Lehrer dieſer Confeſſton an- 
gefteilt und es darf demſelben außer dem Neligions- 
unterricht mit Zuſtimmung des Schulvorſlandes bie 
Ertheilung anderer Lehrſtunden übertragen werden“, 
und dafür 8 17 Abſ. 5 der Vorlage zu ſtreichen. 
Rickert beantragt Ablehnung des Antrags evenkuell 
anſtatt „mit Zuſtimmung des Schulvorſtandes“ zu 
fehen: „nach Anhörung des Schulvorſtandes“; 
v. Zedlitz beantragt eventuell dem Lehrer der con- 
feſſionellen Minderheit auch den Unterricht in 
der deutſchen Sprache und der vaterländiſchen 
Geſchichte zu übertragen. Freiherr v. Kuene ſieht in 
dem Antrag der Conſervativen bez. der Zuſtimmung 
des Schulvorſtandes die Bürgſchaft, daß dem con- 
eſſionellen Princip Rechnung getragen und eine 
anstelle Ueberbürdung der Gemeinden vermieden 
werde. Eine ſolche befürchten v. N Enneccerus, 
Friedberg, Richert, Weſſel. Sowohl der Commilfar 
des Zinan miniſters, als derjenige des Miniſters des 
Innern erklären, der Antrag unterliege erheblichen 
Bea Bedenken. Das Staatsminiſterium habe 


abſolut nichts zu thun. 


Abg. v. Kosecielski (Pole): Mißhandlungen kommen 
leider überall vor, wo es Vorgeſetzte und Unter⸗ 
gebene giebt. Hoffentlich wird man künftig nicht mehr 
die polniſchen Nehruten ſchlechter als die deutſchen 
behandeln, da jest der Haß gegen die Polen zu 
ſchwinden beginnt. Für die Refolution der Commiſſion 
ſtimmen wir beſonders deswegen, weil ſie eine ſtärkere 
Pflege des religiöſen Sinnes fordert, Die Angriffe des 
Abg. Bebel gegen das Offiziercorps find unbegrünbet; 
die vom Militär zurückkommenden Leute beklagen ſich 
wohl über die Behandlung durch die Unteroffiziere, 
loben aber durchweg die Humanität der Offiziere. Wenn 
ich auch ſagen muß, daß jeder, der dem Antrage Buhl 
Richter zuſtimmt, nicht gerade Socialdemokrat zu fein 
braucht, ſo weiß ich doch, wofür ich zu ſtimmen habe. 
Hier heißt es einfach: Lie rechts, hie links! (Beifall 
rechts.) f 

Abg. v. Bar (freiſ.): Nur unter dem Schatten der 
Feimlichkeit läßt ſich das bisherige Militärfirafverfahren 
aufrecht erhalten, und wenn wir die Schanze der 
Deffentligheit überwunden haben, haben wir die 
Feſtung eingenommen. Der entgegengeſetzte Antra 
verlangt nur eine „größere Oeffentlichkeit“, dafür gieb 
es aber überhaupt keinen juriſtiſchen Begriff. In der 
italieniſchen Deputirtenkammer haben ſchon 1880 die 
italieniſchen Miniſter des Kriegs und der Juftiz dem 
Grundſatz der Oeffentlichkeit zugeſtimmt. Wir haben 
es nicht mit einem Söldnerteer zu thun, fonbern mit 
einem Heer, das allgemein aus dem Volk hervor- 
geht. um ſo mehr muß der Unterſchied zwiſchen 
dem Civil- und dem ilitärſtrafverfahren fallen. 
Der Neichskanzler legt bei der Militärſtraf⸗ 
prozeßorbnung das größte Gewicht auf die Dis- 
— Aber eine ſehr große Anzahl von Staaten 
haben ſchon ſeit den fünfziger Jahren das öffentliche 
und mündliche Verfahren, wie Schweden, Belgien, 
Portugal, aber auch große Militärmächte wie Frank⸗ 
reich und Italien, ja ſogar Nußland, ohne daß bie 
Disciplin darunter leidet. Der Rei skanzler ſelbſt iſt 
der Anſicht, daß die Disciplin auf dem Vertrauen zu 
der Gerechtigkeit der Vorge ehzten beruht. Dieſes Ver ⸗ 
trauen kann aber durch ein öffentliches Gerichts⸗ 
verfahren nur gewinnen. Bei manchen Aufſehen er- 
regenden eilsſprüchen der Militärgerichte auch 
gegen Civilperſonen wäre eine Angabe der Gründe ſehr 
am Platze geweſen; die Disciplin hätte es wahrlich 
nicht gefährdet. Fälle, wie fie Abg. Haußmann ange- 
führt, hat, illuſtriren auf das bdeutlichſte die Noth- 
wendigkeit der Einführung der Oeffentlichkeit des Ver⸗ 
fahrens. Nicht weil, ſondern trotzdem wir nicht das 
öffentliche Verfahren haben, ſteht es mit ber Disciplin 
in unſerer Armee gut. (Sehr 1 Die Gutachten 
der Generalcommandos werben bie Reform unferer 
Militärjuſti: zu ſehr aufhalten, denn es if natürlich, 
bafı der Vertreter eines jeden Staates das Syſtem, 
das dort beſteht, und an das er ſich gewöhnt hat, 
für das beſte erklären wird. (Sehr wahr.) Deshalb 
darf man auf dieſe Gutachten nicht allzuviel geben. 
Selbſt wenn das bairiſche Verfahren noch nicht 
beftände, müßten wir es verlangen, weil es den An- 
1 der Neuzeit entſpricht. Es kann niemand 

Zweifel fein, welche der beiden Refolutionen es 
ernſter mit der Sache meint. Das beutſche Volk ver- 
ſteht die Sache unb wird auch diejenigen — mg 
welche es verſagen, unſerem Antrage Folge zu lei 

Abg. Hahn (conſ.): Wir werden für die Neſolution 
der Bubgeicommiſſion ſtimmen, und das deutſche Volk 
wird uns Recht geben, beſonders wegen bes Punktes, 
der ſich auf die Erweckung des religiöfen Sinnes be- 
zieht. Die Unteroffiziere haben ſich in einzelnen 
Fällen abſcheuliche Mißhandlungen zu Schulden 
kommen laſſen, doch ſind dieſelben nicht fo 
verbreitet, 1 man deshalb drei Tage lang 
darüber im 


Beſtreben geltend, anläßlich dieſer ſeltenen Feier 
dem großherzoglichen Paare durch Darbringung 
von Gaben u. ſ. w. die dankbare Geſinnung zu 
bezeugen, die ſie empfindet. Auf beſonderen 
Wunſch werden indeſſen die Erträge der zu dieſem 
Zweck zu veranſtaltenden Sammlungen vereinigt 
werden, ſo daß nur eine Gabe dargebracht wird, 
ein Fonds für die Gemeinde-Arankenpflege im 
Hroßherzogthum, für welche ſeitens der Frau 
Großherzogin bereits durch Errichtung einer 
e ee u. ſ. w. eine Grundlage ge- 
afſen iſt. 

* [Die Budgeicommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes] hat die zum Neubau eines Dienſt⸗ 
gebändes für die Peichſelſtrombauverwoltung 
zu Danzig und zur Anlage einer Zufahrt zu 
demſelben von der Straße Neugarten aus an der 
Oſtſeite des dortigen Oberpräſidial- und Regierungs- 
gebäudes entlang geforderte 1. Nate von 70000 
Mk. geſtirichen. 

IKritik der Preſſe und Kritik der Generale.] 
In einer Beſprechung der Bemerkungen des 
Reichskanzlers v. Caprivi über die Preſſe und 
die Soldatenmißhandlungen erzählt die „K. Hart. 
Ztg.“: „Von einem früheren Commandeur des 
oſtpreußiſchen Armeecorps weiß man, daß er ſich 
nicht ſcheute, auch die ihm zunächſt unterſtellten 
Generale mit einer Kritik zu bedenken, die an 
Schärfe nichts zu wünſchen übrig ließ und deren 
Wortlaut meiſt jehr bald in die weiteſten Areife 
drang. So wenig dadurch die militäriſche 
Disciplin des Armeecorps erſchüttert worden, ſo 
wenig geſchieht das dadurch, wenn die Preſſe 
offenbare, deim Militär eingeriſſene Mißſtände, 
fo namentlich die Soldatenmißhandlungen, zur 
Sprache bringt.“ Man kennt dieſe Vorgänge auch 
in Danzig, da zur Zeit des hier zweifellos ge- 
meinten Corpscommandeurs Frn. v. B. das 
1. Armeecorps noch in beiden Provinzen Oft- und 
Weſtpreußen ſtand. a 

der der Armeeconſervenfabrik in 
Spandau] wird in dieſem Herbſt beſtimmt er- 
öffnet; es werden etwa Berjonen in der- 
33 beſchäftigt. Die Fabrik erhält ihre eigene 


* Der deutſche Innungs und Handmwerkertag] 
hat Km Dienftag nach längerer Debatte die Refolution 
fande n ö 5 Er fie u nacht auch 8 


einzelnen delegirtenverſammlungen der Innungsverbände 
vorbereitet werden könne. Den nächſten Punkt der 
esorbnung bildete die beantragte Auflöſung der 
freien Innungen und Umwandlung derſelben in unab- 
ängige Vereine oder Genoſſenſchaften. n ber Debaite 
äußerte ia u. a. ein Malerobermeiſter Bok-Hamburg 
in ſcharfen Worten gegen die Regierung und deren 
Stellung zum Befähigungsnachweis. „Mit dieſem 
Miniſterium find wir fertig.“ (Stürmiſcher Beifall.) 
Die Anträge, den beſtehenden freien Innungen die 
Auflöſung 1 empfehlen, wurde ſchließl mit 
allen gegen 3 Stimmen abgelehnt, dagegen wurde auf 
Antrag des Central-Kusſchuſſes eine Reſolution ange- 
nommen, in ber es als Pflicht der Handwerker be- 
eichnet wird, ſich jo viel als möglich unter Benutzung 
er gejehlishen Gerechtſame corporativ durch Neube- 
gründung, ſowie Kräftigung der Innungen, der In- 
nungsausſchüſſe vereinigter Innungen und der deut- 
hen Innungsverbände zu ſtärken und demgemäß auch 

Wege der Gelbfthilfe durch Schaffung entiprechenber 
Kaſſen und onftiger Innungseinrichtungen die eigene 
Widerſtandsfähigkeit gegen die Feinde des gewerbl 
Mittelſtandes zu vermehren. Es wurde dem Vorſtand 
anheimgegeben, eine Audienz zur Ueberreichung der 
Beintäffe der Conferenz beim Kaiſer nachzuſuchen. Es 
wurde dann noch eine Reſolution betreffend die Ber- 
ſammlungsfreiheit der Innungen angenommen. ; 

In der heutigen Sitzung begründete Dr, Schulz- 
Berlin eine Rejolution zu Gunſten des Anſchluſſes der 
Innungsverbände an die deutſche Centralgenoſſenſchaft 
u Berlin. Hierauf trat Geheimrath v. Broich, der 

orſitzende der deutſchen Centralgenoſſenſchaft, für die 
Errichtung von Genoſſenſchaften ein. Bethätige das 
deutſche Handwerk auf dieſem Felde feine Kraft, fo 
könne es nicht fehlen, daß ihm die Staatshilfe in 
Sinn und Geiſt der Allerhöchſten Botſchaft in vielleicht 
ungeahnter Weiſe zu Theil werde durch Reichsbank⸗ 
credit etc. Herr v. Broich verwies auch auf das 
Wort des Kaiſers: „Das ern muß wieder auf 
den Standpunkt des 14. Jahrhunderts gebracht 
werden. Kerr v. Broich ſchloß mit einem Koch auf 
den Kaiſer. Schneidermeiſter Möller-Dortmund trat 
entſchieden gegen die Broich'ſche Centralgenoſſenſchaft 
auf. Abgeordneter Biehl-München glaubte, daß aus 
dem Gedantzen der Productipgenofſenſchaften nur ein 
Heil für das Handwerk W. könne. Nach längerer 
Debatte wurde ſchließli e Reſolution mit geringer 
Mehrheit abgelehnt. die Verſammlung trat ſodann 
in die Berathung der Anträge auf Bildung. einer 
großen Handwerkerpartei ein, welche eigene Candi⸗ 
daten für die Parlamente aufſtellen reſp. nur für einen 
— — en Candibaten ſtimmen ſoll. Nach einer 
ängeren Debatte lehnte die Verſammlung die Anträge 
auf Bildung einer beſonderen Handwerherpartei ab 
und nahm eine Reſolution Nagler-München an, in 
welcher die Handwerker aufgefordert werden, bei 
Wahlen für die Candidaten der Conſervativen und der 
Centrumspartei einzutreten, in Bezirken, wo ſolche 
Candidaten fehlen, jedoch die Aufſtellung eigener Gan- 
didaten = betreiben oder ſich der Wahl zu enthalten, 

Darauf wurde der Kandwerkertag geſchleſſen. 

* [Die Einfuhr Frankreichs aus Deutſchland] 
im Jahre 1891 überſtieg die vom Jahre vorher 
um 19½½ Millionen Frcs., die Ausfuhr Frank- 
reichs nach Deutſchland betrug in demſelben 
Jahre 17° Millionen Francs mehr als im 
Jahre 1890. 

Nürnberg, 17. Februar. Nach Meldungen des 
„Fränk. Eur,” hat die Petition gegen das In- 
validen - und Altersverſicherungsgeſetz bisher 
91526 Unterſchriften erhalten, 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 17. Febr. IAbgeordnetenhaus.] Die 
Regierung brachte heute die Nothſtands-Vorlage 
ein; in derſelben werden 360 000 F1. für die 
durch den Noitſtand betroffenen Gegenden der 
einzeinen Landestheile verlangt. — Eine weitere 
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eiconſ.) für unmöglich erklärt. Rickert ift erſtaunt, 
daz 8 jetzt die finanziellen Rückſichten 
hinter die confeſſionellen zurücktreten laſſen. Bei der 
Abſtimmung werden die Anträge Richert, v. Zedlitz 
mit 15 gegen 11 Stimmen abgelehnt, der Antrag 
Bartels mit 15 gegen 11 Stimmen angenommen und 
darauf der ganze 8 14 mit 14 gegen 12 Stimmen 
Freiconſervative, Nationalliberale, Freiſinnige, Pole) 
angenommen. — Nächſte Sitzung morgen. 
Tr...... er ur 


Reichstag. 
174. Sitzung vom 17. Februar, 1 2 Nachm. 
Fortgeſetzte Berathung des Etats. ei der Ab- 
itimmung über die Refolution der Abgg. v. Bar (freiſ.) 
4. Gen., betreffend die Vorlage eines Geſetzes über 
die Auslieferung verurtheilter und angeſchuldigter 
Perſonen — jtellt ſich die Be chlußunfähigkeit des 
ngen heraus, da ür und 97 gegen den Antrag 


Abg. Schädler (Genir.): Der Commiſſionsantrag geht 
uns nach einer Richtung hin zu weit, nach der anderen 
nicht weit genug. Dem Antrag Buhl-Richter können 
wir uns deshalb nicht anſchließen, weil wir den Be⸗ 
ſchwerdezwang für eine Verſchlimmerung der Zuſtände 
halten. Durch unſeren Antrag glauben wir die Sache 
auf den richtigen Weg zu führen und auch uns Baiern 
völlig gerecht zu werden. ir Baiern müſſen uns er- 
halten, was wir haben, daraus wird uns wohl nie- 
mand einen Vorwurf machen. Aber wir wollen, was 
wir haben, anderen nicht aufdrängen (Aha! links.) 
Daß Herrn Richter die bairiſchen Reſervatrechte nicht 
gefallen, wiſſen wir; aber es wird auch anderwärts 
nicht alles Gold ſein, was glänzt. Redner tritt dann 
deſonders für die Pflege religiöfen Sinnes ein, 


Die Debatte wirb geſchloſſen. 

Abg. Bebel beſchwert ee daß ihm die rechte Seite 
durch Schluß der Debatte die Möglichkeit abg chnitten, 
den zahlreichen Angriffen auf ihn zu antworten, 

Abg. Hinze: Abgeordneter Hahn hat aus der vor- 
geſtrigen Debatte richtig citirt, daß ich die Qualität 
unſerer Unteroffiziere gut genannt. Derſelben Anſicht 
r fer auch heute und mit mir die ganze Linke des 

auſes. 

In namentlicher Abſtimmung wird darauf der An- 
trag v. Gagern (die bairiſche Klaufel) mit 140 
gegen 130 Stimmen abgelehnt; gegen denſelben 
ſtimmen die Socialdemokraten, die Volkspartei, die 
Sreifinnigen, die Nationalliberalen, die Reichspartei, 
Welfen und Antiſemiten. 


Der Antrag Richter, betreffend das Duellweſen, wird 
gegen die Stimmen der Socialdemokraten, Volkspartei 
und Freiſinnigen verworfen. 

Der erſte Theil des Antrages Buhl (Beſchwerde⸗ 
pflicht) wird mit 122 gegen 120 Stimmen abgelehnt; 
für denſelben ſtimmen die Socialdemokraten, Frei- 
ſinnigen und Nationalliberalen. 


Der zweite Theil des Antrages Buhl (Deffentlich- 
keit) wird mit 143 gegen 100 Stimmen angenommen; 
für denſelben ſtimmen außer Sreifinnigen, Volkspartei, 
Socialdemokraten und Nationalliberalen auch die 
bairiſchen Mitglieder des Centrums. 

Nr. 2 des Antrages ber Commiſſion (Erleichterung 
des Beſchwerdeverfahrens) wird faft einſtimmig ange- 
nommen. Die Nr. 3 (Pflege des religiöſen Sinnes) 
dagegen abgelehnt gegen die Stimmen der Eonfer- 
vativen und des Gentrums, 


Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


e ſich in unmittel- 
barer, perſönlicher Beziehung zu den ihnen unterſtellten 
Lehrern halten, daß fie, ſchon um häufigeren Beſuch 
der Schulen zu ermöglichen, das Schreibwerk auf das 
thunlichſt niedrigſte Maß beſchränken und ſich allge⸗ 
meiner Verfügungen, ſoweit es irgend angeht, ent- 
halten ſollen. ? 

* (Preiprogeh.] Zum vierten Male wurde heute 
in der Klageſache des Herrn Jochem gegen den 
Redacteur des „Weſtpreußiſchen Volksblatfes“ Herrn 
Schleſinger wegen Beleidigung durch den ſchon 
mehrfa e Artikel über interne Vorgänge in 
der hieſigen —— artei verhandelt. 
Da fa eboch ein unlösbarer Miderjprud; zwiſchen den 
Ausſagen der Zeugen Schuhmacher Dietrich) und Maler 
Rieſop herausſtellle, jo wurde beſchloſſen, die Sache 
wiederum zu vertagen und zwei weitere Zeugen zur 
Aufklärung dieſes Widerſpruchs vorzuladen. 

2 8 Morgen (Freitag) findet das 
Beneſiz für den lyriſchen Bariton errn Heinrich 
1 ſtatt. Daſſelbe bringt die erſte diesjährige 
Aufführung der gorking’ichen Oper „Undine“. Den 
Waſſergeiſterfürſten Kütleborn ſingt der Benefiziant, 
der bekanntlich ſeit zwei Wintern unferem Opern-Ber⸗ 
bande angehört und ſich namentlich durch jein ftets 
bereitwilliges und ſchlagfertiges Eintreten bei plöß- 
lichen Erkrankungen anderer Mitglieder um manche 
dadurch gefährdete Vorſtellung verdient gemacht hat. 

[ Städtiſches Leihamt.] Bei der heute abgehal⸗ 
tenen Monatsreviſion betrug der Pfänderbeſtand 29 475 
Stiick, beliehen mit 249 328 Mk. (gegen 28 086 Pfänder 
und 239 745 Mk. Pfandſumme um Mitte Januar). 

IzZu dem Einbruchsdiebſtahl im hiefigen Muſeum], 
über den wir ſchon berichtet haben, iſt noch zu be- 
merken, daß außer den ſieben goldenen Denkm x 
welche der Stadt Danzig gehören und im Mai 1 


175. Sitzung vom 17. Februar, 2 Uhr „samm. 
Fortſetzung der Berathung über Kap. 15 des 
Nilitäretats mit der Reſolution der Budgetcommilfion 
und der Refolution Richter-Buhl. 2 
Abg. v. Kardorff (Neichsp.) findet es erklärlich, daß 
die Socialdemokraten den Erlaß des Prinzen Georg 
für ſich ausnutzen, iſt auch nicht überraſcht, daß ſie der 
Abg. Haußmann darin unterſtützt. Redner kritiſirt 
dann die beiden Refolutionen, erklärt ſich gegen die 
Der pflichtung zur Beſchwerde in den Anträgen 
Kichter Buhl. empfiehlt den Antrag der Budget- 
commiſſion mit Ausſchluß des Punktes 3 (bezüglich 
der Religion). Dann polemifirt Redner gegen die Aus- 
führungen der Abgg. Richter und Bebel; der erſtere 
he e mit Unrecht die Unteroffizierfchulen als eine der 
nellen der Soldatenmißhandlungen genannt, der 
letztere ebenſo mit Unrecht die ariſtokratiſche Geſinnung 
der Offiziere. Wir könnten auch heute noch mit Stolz 
annehmen, def unſer Dffiziercorps und unſer Unter- 
3 die beſten von allen Armeen der Welt 
ſeien. (Beifall rechts.) 1 
Abg. v. Marguardſen (nat. -Iib.): Unſer jüngſtes 
Mitglied Caſſelmann hat den Antrag Richter-Buhl fo 
vorzüglich vertheidigt, daß ich nur noch einige Irr- 
thümer zu berichtigen habe, welche über das bairiſche 
erfahren in der Debatte hervorgetreten ſind; daher 
kom En Theil das Widerſtreben gegen die Er- 
hebung deſſelben zum allgemein deutſchen Rechte. Mir 
haben fpeciell balriſche Offiziere ihre volle Zufrieden ⸗ 
mit der dortigen Einrichtung ausgeſprochen. Die 
Keußerung des ne c Kriegsminiſters in der 
bairijhen Kammer hat der Herr Reichskanzler nicht 
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der kunſtgewerblichen Abtheilung des Provinzial⸗ 
muſeums zur Ausftellung übergeben worden find, noch 
verſchiedene andere künſtvolle Werthgegenſtände ent- 
wendet worden find, und zwar: ein ſilberner Löffel mit 
Blumenverzierung (gravirt) und der Inſchriſt Jakob 
Behring 1703; zwei filberne Löffel mit Gravirung und 
verzierten Hopfen am Stiel, Danziger Arbeit vom 
Jahre 1765—1773; zwei ſilberne Löffel von ähnlicher 
Kusſtattung wie die vorigen, beide gezeichnet N. K., 
an dem äußeren Ende die Inſchrift Gröger Mehlau 
1649; ferner: ein filberner Löffel vom Jahre 1700, ein 
Marienburger fogenannter Schützenlöffel; ein filber- 
vergoldeter Löffel mit zierlicher Wappenverzierung und 
verfiertem Knopfe am Stiele, bezeichnet mit der 
Danziger Marke und den Buchſtaben H. P. J.; ein 
filbervergoldeter Löffel mit reicher prlaſtiſcher 
Renaiſſanceornamentation, am Stieie eingravirt 
Salomon, Tilemann Ar. 94 d. 9. Zeb.; ein filber- 
vergoldeter Buckelbecher in Arugform-Imitation; ein 
ſogenannter Brautbecher (galvanoplaſtiſche Reproduction, 
vergoldet), ein Jannitzer-Becher (galvanoplaſtiſche 
Reproduction, verſilbert) und ein Käſtchen mit imitirten 
Edelſteinen, welche natürliche Kryſtallform haben. 

* [Girafhammer.] Dor der Strafkammer ſtand 
heute Frau Marie Thereſe Kalweit, welche beſchuldigt 
war, eine anonyme Denunciation bei dem hieſigen 
Generalcommando eingereicht zu haben, in welcher in 
Bezug auf einen Offizier unwahre und beleidigende 
Thatſachen behauptet worden waren. Der Ehemann 
der Angeklagten war im vorigen Jahre Feldwebel in 
dem von dem betreffenden Offizier befehligten Bataillon 
des Grenadierregiments König Friedrich L; er halte 
wegen eines Dienſtvergehens eine Arreſtſtrafe erhalten. 
Der Verdacht lenkte ſich daher auf die Angeklagte. 
Der Gerichtshof erkannte aber auf daf fe die da 
nicht nachgewieſen werden konnte, bah fie die Ver- 
faſſerin des allerdings unrichtige und beleidigende 
Behauptungen enthaltenden Schriftſtüches ſei. 

„Polizeibericht vom 18. Jebruar. ] Derhaftet: 
14 Perſonen, darunter: 12 Obdachloſe, 1 Bettler. — 
Geſtotlen: 6 wollene Tücher. — Gefunden: 1 Taſche 
mit einer Auftlungskarte und einem Quitlungsbuch, 
1 Schrangſchlüſſel; abzuholen von der königlichen Poli- 
ei-Olrection. — Verloren: 1 filberne Remontoiruhr 

r. 41 202 mit gelber Kette, abzugeben an die königl. 
Polizei-Direction. 

ph, Dirſchan, 17. Febr. Die neu errichtete Haupt- 
lehrerſtelle an der ſtädtiſchen Volksſchule iſt nach 
vorausgegangenen Probelectionen dem Mittelſchul⸗ 
lehrer Wobſchall aus Konitz übertragen worden. 

Marienburg, 17. Februar. Der nach Eröffnung des 
Corrurſes über die hieſige Gewerbebank ins Leben 
getretene Kaftpflichtſchutzverein wird nächſten Sonn- 
tag jeine Schlußverſammlung abhalten, in welcher über 
die Vertheilung der Ueberſchüſſe Beſchluß gefaßt werden 
oll. Dieſe haben, wie die „Nog.-Ztg.“ berichtet, eine 
olche Köhe erreicht, daß eine Anzahl vorberechtigter 

itglieder des Vereins 10 Procent ihrer Einlagen 
zurückerhalten werden. 

W. Elbing, 17. Februar. Durch ſtarken Froſt iſt die 
Eisdecke der Nogat in den letzten Tagen einige Genti- 
meter ſtärker geworden und wurde heute auch mit 
ſchwereren Schlitten befahren. An der Kraffohlſchleuſe 
betrug der Waſſerſtand geftern 0,29, heute gar nur 
0,25 Meter. In der Einlage ſteht ſeit dem letzten 
Slurm auf größeren Slächen Kaffwaſſer, welches fi 
mit Eis bedeckt hat. 

Marienwerder, 17. Februar. Seit der Eröffnung 
unjeres ſtädtiſchen Schlachthauſes ey kaum acht 
Tage verfloſſen und ſchon treten die wohlthätigen 

olgen dieſer Einrichtung deutlich hervor: Es haben 
bereits größere Mengen Fleiſch als minderwerlhig oder 
geſundheitsſchädlich bezeichnet werden müſſen, die 
früher oft unbeanſtandet verarbeitet worden wären. 
Die hieſigen Fleiſcher haben ſeit längerer Zeit eine 
eigene Verſicherungskaſſe gebildet, aus welcher fie 
Eniſchädigungen für trichinöſe Schweine gewährten. 
Dieſe Berfiherung iſt jetzt auf Schlachtvieh aller Art 
— worden. Die bedeutende Inanſpruchnahme 
der Kaſſe nach Eröffnung des Schlachthauſes machte 
die Fleiſcher ſtuhig und ließ in einigen Herren den 
. reifen. 6 —— a Seit: 
” 2 Mater en jedoch anſcheinend ni 
die erwartete Unterſtützung gefunden, an es es 
der betreffenden Verſammlung der Innungsgenoſſen 
nur der Beſchluß zu Stande, es den Meiſtern zu über- 
laſſen, die Preiſe ie nach der Qualität des Fleiſches zu 
normiren. Damit wird auch das Publikum einver- 
ſtanden ſein, dem es nur erwünſcht ſein kann, wenn 
mehr als bisher die Qualität des Fleiſches bei der 
Normirung des Preiſes den Kusſchlag giebt. Zur ſc⸗ 
genannten Freibank, der Verkaufsſtelle für minder⸗ 
werthiges Fleiſch, die geſtern zum erſten Male geöffnet 
war, fand eine wahre Völkerwanderung der kleinen 
Leute ſtatt, jo daß ſchließlich an jede einzelne Perſon 
nur eine kleinere Gewichtsmenge abgegeben wurde. 

K. Schwetz, 17. Februar. Das Hochwaſſer iſt hier 
bereits fo weit gefallen, daß bie Ponkonbrücke über das 
Schwarfwaſſer wieber angebracht und die Verbindung 
mit der Aliſtadt hergeſtellt werden konnte. — Am 
3. Juni d. J. findet hier in Verbindung mit der 
Gruppenſchau eine landwirihſchaftliche Ausſtellung 
der Vereine Dragaßſ, Grucino, Jungen -Jappeln, 
Kommorsk, Niewieszciyn, Oſche und Schweßz ſtatt. Zur 
Prämürung werden außer Ehrenpreiſen verwandt: 
für Pferde und Fohlen 600 Mk., für Rindvieh 600 Nk. 
Für Schafe, Schweine, Maſchinen und Geräthe kommen 
nur Ehrenpreiſe zur Vertheilung. Die Geldprämien 

nd ausſcklieſlich für Thiere der Kleingrundbeſitzer 
ſtimmt und find auch Thiere von Nichtvereinsmit- 
glledern zur Bewerbung um dieſelben berechtigt. 


J Pillau, 17. Februar. Auch heute findet Eistreiben 
nach See ſtatt. Ein gewaltiges Eisfeld, deſſen Enden 
von dem dieſſeitigen Ufer bis nach der Nehrung reichen, 
reibt langſam mit dem Strome. 

Königsberg, 17. Febr. Ueber das Unglück 
a 2 5. 3. ngrube Palmnichken ſchreibt heute 

ce ” * * — 

„Die Entwäſſerung der Grube Palmnicken war, wie 
man uns von authentiſcher Seite ſchreibt, am 16. früh 
k weit vorgeſchritten, daß Kerr Oberbergrath Foitzick 

ieſelbe befahren konnte, um ſich durch den Augen- 
ſchein von der Beſchaffenheit derſelben zu überzeugen. 
fand die Grube in durchaus eniſprechend normalem 
Suftande, die bei Schlammdurchbrüchen ſich automaliſch 
inter den Sicherheitsthüren hatten functionirt und 
ausfüt nen waren faft den ganzen Stollenquerſchnitt 
ende Erbmaſſen aufgeſtaut. Ein unter gewöhn⸗ 

ſſen etwa eingetretener Schlammdurch⸗ 
blauen Erde liegenden waſſer- 
wäre entſchieden aufgehalten 
ſicher aber 
Ä gebra 5 In der 

+ 3 . trafen jedoch eine 
Reihe von Umflärben eam men. En * 
kung die verhängnißvolle Kataſtrophe war. Bon Abends 
an begann der Nordweſſſturm zu einem Orkan von 

oßer Stärke anzuſchwellen, raſirte den Borftrand um 

5 bis 2 Mir. angehäuftem Sand und trieb die Wellen 
der Brandung auf jonft trocken gelegene Partien. Selbſt 
wenn während dieſer Zeit der Bruch der abgebauten 
Strecken niedergegangen wäre, hätte eine ernſtliche 
Gefahr dem Bau kaum gedroht, weil das intermit- 
tirende Hineinſpülen der Wellen verhältnifmäßig wenig 
und langſam Waſſer den Strecken zugeführt hätte, Da 
aber fing die See Nachts bei immer flärker wer- 
dendem an zu ſteigen, wohl mit beeinflußt 

durch den um 9 Uhr eintretenden Vollmond, ſo da 
— 12 und Uhr eine ganze Waſſerſäule 
ber der Bruchſtelle ſtand. In dieſer Zeit ging 

der Bruch zufammen, und ehe ſich die Erdmaſſen 
abreißen konnten, was font in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit geſchieht, füllte die See die ganze Grube. 
Circa 20 Minuten hatten die Sicherheits-Einrichtungen 
den gewaltigen Andrang der Fluthen aufgehalten, wäre 
dies nur noch 3 bis 5 Minuten länger geſchehen, fo 
zus ſich ſämmtliche Mannſchaften retten können, da 
ie 6 Leichen ganz in der Nähe des Rettungsſchachtes 
en wurden. Als am 15. Abends die Leichen, 


Nacht 


deren Ausfehen auf einen äußerſt ſchnellen Tod deutet, 


je von zwei Kameraden gehalten, in dem Zörderſchacht 
u Tage gebracht wurden, blieb kein Auge der um- 
tehenden Bergleute trocken. die Leichen wurden in 
einem h bſch geſchmückten Raum aufgebahrt und 
werden Honnerſtag, den 18., auf dem Zriedhof zu 
Germau in neben einander liegenden Gräbern auf Koſten 
des Bergwerks mit bergmänniſchen Ehren beerdigt 
werden. Eine den Verhältniſſen entſprechende Rente 
ſchützt die Hinterbliebenen vor materiellen Sorgen. 

Kilenſtein, 16. Februzr. En grauenhafter Mord 
wurde in Warkallen, eine Meile von Allenſtein, am 
13. Februar im Irrſinn verübt. In einer Kathe des 
genannten Ortes wohnte der 60jährige Altſitzer Jaſch 
mit ſeiner 81 Jahre alten Ehefrau. Am Vormittage 
des gedachten Tages bekam der alte Mann einen An- 
fall von Trübſinn, der ſchließlich in Tobſucht aus- 
artete. Der Raſende Bel ein ſcharfes Zimmer- 
mannsbeil und überfiel die altersſchwache Frau. Beim 
erſten Hiebe ſpaltete er ihr den Scädel, trennte ihr 
mit einem zweiten den Unterkiefer ab und hackte dann 
auf die Dahingeftrechte derart los, daß Arme, Beine 
und Rumpftheile nur noch als Fetzen aneinander⸗ 
hingen. Auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft wurde 
der nach der Mordthat ſtumpf vor ſich hinbrütende 
Mann noch in der Sonnabendnacht in Haft genommen. 
Am Sonntage ſchafte man den Irrſinnigen nach der 
Irrenanſtalt Kortau zur Beobachtung. (K. A. 3.) 

— Wie man annimmt, im Zuſammenhange mit der 
2 im hieſigen Vorſchuß⸗Berein find hier bereits 
drei Concurſe gerichtlich angemeldet, und zwar von 
einem Möbelfabrikanten, einem Buchdruchkereibeſitzer 
und einem Kaufmann. 


Von der Marine, 

* Der Kreuzer „Buſſard“ (Commandant: Gorveiten- 
Capitän Gertz) iſt am 17. Februar d. J. in Auckland 
eingetroffen und beabſichtigt am 26. März d. J. von 
dort wieder in See zu gehen. — Der Kreuzer „Möwe“ 
(Commandant: Corvetten-Capitän v. Halfern) iſt am 
17. Februar d. J. in Calicut eingetroffen und beabfichtigt 
am 18. Februar d. J. nach Bombay in See zu gehen. 

C. London, 16. Febr. Die deutſche Areuzer- 
Corvette „Prinzeſſin Wiltelm“, welche auf Befehl 
des Kaiſers bei der Rettung des bei der Inſel 
Wight geſtrandeten Dampfers des norddeuiſchen 
Lloyds, „Eider“, behilflich ſein ſoll, traf geſtern 
Nachmittag von Kiel in Spithead ein. Nachdem 
die „Prinzeſſin Wilhelm“ Grüße mit dem Hafen 
gewechſelt hatte, begaben ſich die Offiziere an 
Land und machten dem Admiral Earl von Clan- 
william und dem Befehlshaber des ſüdlichen 
Militärdiſtricts, dem Herzog von Connaught, ihre 
Kufwartung. Sodann beſichtigte der Capitän 
der „Prinzeſſin Wilhelm“, Boeters, die Lage der 
„Eider“. Das Löſchen wird noch immer fort- 
geſetzt. Das Wetter iſt günſtig. Man hofft, daß 
es doch ſchließlich gelingen wird, den Dampfer 
flott u machen und ihn nach, Portsmouth ins 
Dock zu ſchaffen. Die „Prinzeſſin Wilhelm“ wird 
in Portsmouth Kohlen einnehmen, einige nöthige 
Ausbeſſerungen ausführen laſſen und dann auf 
weitere Befehle warten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 17. Jebruar. [Prozeß Ahlwardt.] Heute 
wird zunächſt das Kapitel der Ahlwardt'ſchen Broſchüre: 
„Beginn der politiſchen Verwickelung“ verleſen. Der 
Angeklagte behauptet darin, daß feine ganze Lebens- 
ſtellung und damit die Epiſtenz feiner Familie gefährdet 
war, falls er, als Untergebener einer jüdiſchen fort- 
ſchrittlichen Behörde, ſich politiſch bemerkbar machte. 
Nachdem man jeine antiſemitiſche Geſinnung erkannt, 
ſei er amtlich und außeramtlich aufs heftigfte verfolgt 
worden. „Wer die politiſche Sklaverei und die raffi⸗ 
nirteſte, tödtlichſte politiſche Verfolgung und Knechtung 
bis zum Untergange kennen lernen will, der komme 
nach Berlin.“ — der Angeklagte erklärt, daß er 
den Beweis der Wahrheit führen wolle. — Der Prä- 
ſident bemerkt: Wenn man dh: Perſonalakten lieſt 

1 


und ſieht, wie oft Sie wegen Ihrer Schuldverhältniſſe 


ermahnt und verwarnt worden ſind, wle oft Sie auf⸗ 
gefordert wurden, Ihre Verhältniſſe zu ordnen, ſo 
muß man doch ſagen, daß die Behörde Sie mit der 


denkbar größten Tangmuth an der Spitze der Schule 


gelaſſen hat. — Angekl.: Die Behörde wußte genau, 
daß meine Verlegenheiten aus einer Bürgſchaft entſtanden 
find, die ich für den Lehrer Bohr übernommen hatte. J 
hatte gute Ausſicht, daß ich durch die Hilfe eines Herrn 
Moritz Treitel gerettet werden konnte; da ging Kerr 
Juſtizrath Horwitz zu Krn. Treitel und fagte ihm: „Der 
Ahlwardt iſt ja ein wüthender Antiſemit“, und auf 
dieſe Weiſe würde Herr Zreitel bewogen, feine Hilfe 
urüchzuziehen. — Zeuge Juflizrath Horwitz bekundet, 
daß der Angeklagte der Behörde unſägliche Mühe mit 
feinen Privatderhältniſſen gemacht habe. Der Ange- 
klagte habe immer wieder verſprochen, ſeine Sachen 
zu ordnen, aber fein Berſprechen nie gehalten. Es 
gingen dann eine Fülle von Beſchwerden und Boran- 
zeigen darüber ein, wie der Angeklagte ſich Geld zu 
verſchaffen, wie er mit den Eltern ſeiner Schulkinder 
in finanzielle Verbindung zu treten ſuchte, man habe 
aber immer die größte N walten laſſen. Der 
Angeklagte habe durch die ftädtifche Schuldeputation 
und das Provinzialſchulcollegium eine jo milde Be- 
andlung erfahren, wie wohl kaum ein anderer. 


an habe fortdauernd geſucht, ihn zu halten, 
bis es eben nicht mehr ging. die Beſchwerden 
liefen ju Ddußenden ein, und ſchließlich mußte 


eine gewiſſe Strenge gebraucht werden. Die Behörde 


mußte ſich fragen: Kann ein Mann, der in fo deſpec⸗ 
tirlichen Verhältniſſen lebt, noch weiter als Erzieher 
der Jugend fungiren? da kam Ahlwardt mit einem 
ganz neuen Plan zur Tilgung ſeiner Schulden: er kam 
mit einem zu feinen Gunſten von einem Comité er- 
laffenen Aufruf; derſelbe war überſchrieben: „Bitte an 
edle Menſchenfreunde““ und unterzeichnet mit „Kofrath 
Manche, Dr. v. Kalkſtein, Bankier Sommerfeld“ u. a. 
Der Angeklagte habe auch geſagt, daß ein reicher und 
ebler Jude ſich ebenfalls im Comité befinde; auch 
blickte durch, daß Herr Moritz Treitel dem Ange- 
klagten Hilfe leiſten wolle. Bei einer Begegnung mit 
Hrn. Treitel habe derſelbe ihm, dem Zeugen, auch ver- 
fihert, daß aus der Regelung der Angelegenheit 


entſchieden etwas würde; als er Hrn. Treitel 
aber nach etwa 14 Tagen wieder einmal traf 
und nach der Angelegenheit befragte, habe 
Treitel ganz von ſelbſt geſagt: „Ach, laſſen 


Sie mich mit der ganzen Sache zufrieden“, und damit 
lehnte er alles ab. Der Zeuge betont, er habe damals 
gar nicht gewußt, daß der Angeklagte Antiſemit ſei, 
und könne ver — daß die Schuldeputation nur die 
Intereſſen des Schulweſens unverrückt im Auge be- 
— und von allen politiſchen Strömungen abſehe. 

r müſſe geſtehen, daß er ſich ſehr gewundert habe, 
als er eines Tages den Rector Ahlwaärdt plötzlich als 
den Segel kr und wüthenden Antifemiten in 
die Oeffentlichkeit treten ſah. Für die Behörhe war 
das Ende gegeben, als in den Zeitungen berichtet wurde, 
daß der Rector Ahlwardt in einem Wucherprozeß 
gegen Zucher und Tietz eine traurige Rolle gefpielt 

de. Das gerichtliche Erkenntniß zeigte, daß 

er Gerichtshof dem Rector Ahlwardt keine unbe- 
dingte Glaubwürdigkeit beigemeſſen, ſondern feſtgeſtellt 
hatte, daß derſelbe in zwei Fällen durch unwahre An- 
gaben über ſeine Vermögenslage Leute zur Hergabe 
von Geld bewogen hatte. Man mußte ſchließlich gegen 
den * vorgehen. Der Zeuge proteſtirt gegen 
die Darſtellung des Angeklagten, daß die Berliner 
Lehrer ein Haufe catilinariſcher Exiſtenzen feien. Der 
Berliner Lehrerſtand halte ſich in der großen Mehr- 
heit correct und frei von dem durch den Angeklagten 
erhoben Vorwurf der Verſchuldung. Das ſtädtiſche Ge⸗ 
meinweſen könne im großen und ganzen ſtolz auf feinen 
Lehrerſtand fein. — Die Zeugen Dr. Jonas und Dr. 
Hermes beſtätigen durchweg die Ausſagen des Kerrn 
Korwitz. — Der Angel. fragt, ob der Zeuge Hermes 
nicht in vier bis fünf Fällen den Candidaten des Rec⸗ 
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torats die Frage vorgelegt habe: „Glauben Sie 
noch an das Märchen von Chriſto?““ — Zeuge: 
So viel ich mich erinnern kann, habe ich 
eire ſo taktlofe Frage niemals an einen Gan- 
didaten gerichtet. Etwas anderes war es, wenn ich 
Candidaten für Directorenftellen an höheren Lehran- 
ſtalten vor mir hatte. Da iſt die Unterhaltung manch- 
mal auf religiöſes Gebiet hinübergeſprungen, und da 
habe ich allerdings keinen Zweifel darüber gelaſſen, 
daß für mich die göttliche Abſtammung Chriſti ein 
Märchen ſei. — die Verhandlung wendet ſich dann 
der Angelegenheit der Sammelliſten über die Weih- 
nachtsgaben zu. Lehrer Berner behauptet, daß er 
dem Angelagten den Betrug bei der Weihnachts- 
beſcherung auf den Kopf zugeſagt und ihn für einen 
Betrüger und Schwindler ernlärt habe. Am anderen 
Tage ſei der Angeklagte zu ihm in die Klaſſe ge- 
kommen und habe ihm geſagt: „Sie haben mich tief 
erſchüttert“. Zeuge will ihm darauf geſagt haben; 
„Hr. Rector, die Erſchütterung ſcheint nur eine äußer⸗ 
liche und keine innerliche zu ſein. Sie ſind ein Lügner 
gegen ſich ſelbſt. Sie befinden ſich auf einer ſchiefen 
Ebene und werden dabei zerſchellen.“ Da habe 
der Angeklagte geſagt: „Ja, Sie haben Recht, ich ſehe 
es ein, aber machen Sie aus der Sache nichts“. Der 
Zeuge will darauf geantwortet haben, aß; die Lehrer, 
nachdem die Sache jo weit gediehen, die Sache zur An- 
zeige bringen würden; da habe dann der Angeklagte 
plötzlich einen andern Ton angeſchlagen und geäußert: 
„Nun, dann werde ich mich bis aufs Keußerſte ver- 
theidigen und wenn ich ſtürze, dann ſtürzt das Rath⸗ 
haus mit!““ — Der Angekl. erklärt die ganze Er- 
zählung für vollſtändige Erfindung, der Zeuge hält 
jedoch unter feinem Eide jedes Wort aufrecht. — Im 
weiteren Verlauf der Verhandlung beſchloß der Gerichts- 
hof, den Fabrikannien Thomas, der in die bekannte 
Titelaffäre verwickelt war und der dem Ahlwardt 1000 
Mark gegeben haben ſoll, als Zeugen zu laden. Die 
weiter als Zeugen vernommenen Sector Fietz und 
Stadtſchulrath Dr. Zwick beſtritten entſchieden die in 
der Ahlwardt'ſchen Broſchüre gegen fie erhobenen Be- 
ſchuldigungen, die darin gipfeln, daß politiſche Rück⸗ 
ſichten maßgebend geweſen ſeien für Beförderungen und 
dergleichen. 

* Berlin, 17. Februar. Ueber kleine Zwiſchenfälle 
bei der erſten n des „heiligen Lachen“ im 
königlichen Schauſpieihauſe wird der „Volksztg.“ be. 
richtet: Nach dem dritten Bilde hatte ſich das Gerücht 
verbreitet, in der kaiſerlichen Loge — der Kaiſer, 
die Kaiſerin, der kleine Kronprinz, Prinz Heinrich und 
andere fel es und Prinzeſſinen wohnten der Vorſtellung 
bei — ſei es ſehr mifffällig bemerkt worden, daß ge- 
ziſcht wurde. Als nun nach dem vierten Bilde wieder 
Ziſchlaute vom Parterre aus ertönten, kamen einige 
Kausbeamte hereingeſtürft und riefen zornig: „Wer 
hat denn da geziſcht?“ Ein Journaliſt wandte ſich den 
Frageſtellern zu und erwiderte in treuherzigem Tone: 
„Sollten das am Ende Zuſchauer geweſen ſein, denen 
das Stück nicht gefällt?“ Als ein bekannter Journaliſt 
geziſcht — wird weiter berichtet —, habe ein Thür⸗ 
ſteher dieſem gedroht, er werde ihn im Wiederholungs- 
falle zwingen, das Kaus zu verlaſſen. In Folge dieſer 
Drohung ſei eine geräuſchvolle Auseinanderjehung im 
Wandelgange erfolgt. ach der Liebes-Apotheoſe 
riefen die Juſchauer im Parterre ſtürmiſch den Maſchi⸗ 
niſten Brandt. Auch darin ſah einer der Hausbeamten 
eine unpaſſende Demonftration und forderte die Nufer 
auf, zu ſchweigen. Der Beſucher des kgl. Schauſpiel⸗ 
gone darf fomit zahlen und Beifall klatſchen, aber bei 

eibe nicht ſein Mißfallen äußern. £ 7 

— Im Muſeum für Völkerkunde] wird am 1. März 
die vom Bildhauer Büſching geſchaffene Marmorbüſte 
des verſtorbenen Afrikareiſenden Dr. Guſtav Nachtigal 
enthüllt werden. 

— [die Kroll'ſche Oper] wird von Director Engel 
aus einer Sommeroper jetzt zu einer ſtändigen Jahres- 
oper erweitert werden. 

* [Das neue Theater in Oldenburg], das heißt 
der proviſoriſche Bau, welcher an Stelle des abge- 
brannten Theaters in außerordentlich kurzer Zeit er ⸗ 
richtet wurde, iſt am Sonntag feierlich eröffnet worden. 


Ein Vorſpiel von G. Ruſcher eröffnete den Abend, eine 


gelungene Vorſtellung von Leſſings „Minna von Barn⸗ 
helm“ folgte. * 

* In der Wiener Hofoper ging am Dienſtag Abend 
Maſſenets Oper „Werther“ in Scene und fand eine 
freundliche Aufnahme. Telegraphiſch wird uns darüber 
berichtet: Die fein empfundene Muſik leidet unter der 
Eintönigkeit der Handlung. Maſſenet wurde mit den 
Hauptdarſtellern van Dyk und Renard oft hervorgerufen. 

Herbesthal, 17. Februar, Die zweite Poſt aus 
London über Oſtende vom 16. Februar iſt ausge- 
blieben. Grund: Zugverſpätung in England und ſtür⸗ 
miſches Weiter. (W. T.) 


Schiffsnachrichten. 

Libau, 17. Febr. (Tel.) Da Neval und Baltiſchport 
wegen der Sperrung der Dagerorter Paſſage durch 
Eis unerreichbar iſt, mußte ein dorthin beſtimmter 
engliſcher Dampfer in den hieſigen Hafen einlaufen, der 
trotz des Froſtes noch eisfrei iſt. 

Newnork, 16. Februar. (Tel.) Der Hamburger 
Poſidampfer „Suevia“, von Kamburg kommend, und 
der 0 „Hohenzollern“, von Bremen 


kommend, find geſtern hier reſp. in Baltimore einge- 

troffen. 

Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, ie Februar. 

f Ers. v. 17. Ers. v. 17. 
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Danziger eg a 
Amtliche Notirungen am 18. Februar. 
Weiten ich va 5 der Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. . 12 — 136% 193—225. Uf. Br. 
hochbunk 


136% 193—223. UN Br. 
hellbunt Ian 190-—220.11 Br.] 175—218 
bunt 12 —134 b 188— Br. ez. 
roth _ 126—134 5 188— Br 
ordinär 75 


ü 120-130 % 175--215.M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 184 M, 
zum freien Derkehr 1 
Auf Lieferung 126%b_bunt } £ 
freien Verkehr 218 M „ per April-Mai sum 
freien Verkehr 222 M Br., 221 Al Gd. tranſit 
bez., per Juni-Juli tranſit 186 Al Br. 
Nee loco matter, per Tonne von 1000 Kilogr. 
egulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 216 M, 
unterpoln. 182 M. a „A. 
Auf a per April-Mai inländiih 216 M Gd., 
do. tranfit 180 M Gd. 
re Tonne von 1000 Kilogr. große 113% 
ez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Futter- 
tranſit 125 M bez. 


218 M. x 
* Februar - März, zum 


eG ses — — 
— 


8 52 per 100 Kar. weiß 10) M bez, roth 96100 

JUL vez. 

Spiritus per 1000 % Liter contingenfirt loco 63 K 
Gd., per Febr. 62% . Gd., per März-Mai 63 AM 
Gd., nicht contingentirt 43¼% M Gd., per Februar 
3½ Al G d., per März-Mai 43% t Gd. 

Rohiucker ruhig, Rendement 839 Franlüpreis 
Neufahrwaſſer 14,25 — 14,35 M Gd. per 50 
incl. Sack. 

Borficher-Amt der Kaufmannſchaft. 


ranco 
ilogr. 


* 
9 errang 11 * 2 Chi 
etreidebörſe. (5. v. Morſtein.) etter: n. 

Temp. — 80 R. Wind: M. 4 
„Weiten in ruhiger Tendenz bei ziemlich unver- 
änderten Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen hell- 
bunt 126 b 217 M, 129 bb 218 UL, weiß 128% 218 fl, 
für ruff. zum Tranſit roth 123/46, 125%, 125% 
und 1289 175 M, ſtreng roth 127/8% 178 Al, 
128% 180 Al, Ghirka 172 Al, Ghirka beſeht 
125% 171 . per Tonne. Termine: Jebruar-Mär; 
zum freien Verkehr 218 ‚U Br., April-Mai zum freien. 
Verkehr 222 M Br., M Gd., tranſit 183 M 
bei, Juni-Juli tranſit 186 M Br. Neaulirungspreis 
zum freien Verkehr 218 M, tranfit 184 M. 

Keygen matt. Loco ohne Handel. Termine: 
Mai inländiſch 216 M Gd., tranfit 180 M Gd. 
a inländiſch 216 M, unterpolniſch 182 M. 

nfi 

Gerſte iſt gehandelt inländ. 1 113 t 166 M per 

onne, — Erbſen rumäniide 
Dictoria- mit Käfer 125 . 


er Tonne faden — Al 


U, we 5 50 
contingentirter loco 63 UL Gd., per Febr. 62 Gd. per 
63 A. Gd., nicht contingentirter loco 
AR per Febr. 4312 M Gd., per März-Mai 


April- 


43/1 


Prodüctenmärkte. 


Berlin, 17. Februar. Weizen loco 204—220 Al, 
er April-Mai 205,00—203,75—204,25 M, per Mai- 
uni 206,75—205,50— 206,60 AN, per Juni-Juli 208.— 
„75 207,25 U. — Roggen loco 205— 214 . 
per April- 
Mai - Juni 


per 
Juni - Juli 


2 
212,50—213,25—210,25— 210,75 M. per 
203,50 —210,00--207,75—208.00 1. — 
54-176 M, fübbeutic. 


per M 
157,25 —155— 
155,25 M. — Mais loco 137—150 M 


ſtärke loco 33,50 . 
loco 18,60 M. — Erbſen loco Futterwgare 
175 M, Kochwaare 190—250 M. — 
Nr. 00 29,00 —26,50 M. Nr, 0 25 bis 


163— 
Weizenmehl 
23,00 . 


) ohne 
„MA, M, per Februar 
4 AU, per April - Mai 45,5—16,0—4 
46 A, per Mai-Juni 45,5 — 46,1 , f 
4 8 Me ver Alu Bunt BT HB 

8 . per Augult-Gept. 46, 8— 
47,0 M, per Septbr.-Oktbr. 44,7 —44,5—44,8 
Magdeburg, 17. Febr. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 


von 92% 19,30, Kornzucker excl., 88 % Rendement 18,35, 
Nachproducte excl., 75 % Rendement 16,00. Ruhig. 
Brodraffinade 1. 23,75. Brodraffinade II. 29,50. Gem. 


Raffinade mit Zah 29,25. Gem. Melis I. mit Saß 
28,25. Ruhig. Rohiucker I. Product Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Febr. 14,45 Gd. 14,55 Pr., per Mär: 
14,65 bez, 14,62½ Br., 8 April 14.82 bez. 
Br., per Nai 15,00 bez., 14,97½ Br. Ruhig. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 17. Februar. Wind: S. 
Geſegelt: Charlotte (S.), Tack, Hamburg, leer. 
18. Februar. Wind: V. 
Angekommen; D. Siedler (SD.), Peters, Roiterdam 
via Neweaſtle, Kohlen und Güter. — George Dittmann 
9855 Hanfen, Hamburg, Güter. — Wagrien (SD.). 

ethlefſen, Kiel, leer. 5 
Nichts in Sicht. 
Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 17. Februar. Waſſerſtand: 0.90 Meter. 
Starkes Eistreiben. 
Wind: SD. Wetter: klar, Froſt. 


Meteorologiſche Depeſche vom 18. Februar. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“). 


Stationen. | 2 Wind | Weiter, e 
Dtullaghmore 145 19 heiter | —1 
4 4 Nm 3 wolli 24 
e — — — — — 
openhagen 741 Wem 3 | Dunit —— 
Stockholm 7943 And 2 Schnee —18 
Haparanda 242 DB 2 bedecht —18 
Petersburg 752 SSO 2 wolkenlos —19 
Moskau 60 d Il bedecht 1-25 
Cork ueenstown 743 And 1 wolkig 1 

Cherbourg 143 N 4 halb bed. 2. 
Helder 731 SSd 2 Schnee —4 
nit 739 SW. 6 Schnee — 
amburg 743 SSM 3 heiter —7 
winemünde 245 SSW 2 beiter —11 
eufahrwaſſer 746 SW 1 ſwolzenlos —19 

Memel 746 SO 3 wolkenlos —18 . 
Bart 42 en 4 Schnee —2 
niter 42 |669 5 bedeckt —7 
Karlsruhe 748 IND 1 wolkig —14 
Wiesbaden 747 N 1 bede —13 
München 748 SSW 5 wolkenlos —10 
Chemnitz 738 Sw 3 beiter —12 
Berlin 746 SW 3 halb bed. —9 
Wien 748 W 2 bedech —6 
Breslau 746 N I Schnee —9 
Ile d' Aix 78 W 6 | bedeckt 7 
Nina — — — — — 
Trieſt 743 ſtill — bedeckt 5 


Scala für die Mindftärke: 1 - leiſer Zug, 2 leicht. 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = früh, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8= ſlürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

- Ueberſicht der Witterung, 

Während an der Oftarenze Europas das Barometer 
etwas geſtiegen iſt, hat ſich über dem übrigen Europa 
der ungewöhnlich niedrige Lufldruck erhalten. Die 
beiden geitern erwähnten Minima haben eine freiſende 
Bewegung um einen etwa über Mitteldeutſchland lie⸗ 

enden Mittelpunkt ausgeführt, To daß eine heute über‘ 
8 Nordſee⸗ das andere über Oſtgalitien fi 


Güddeuffi 
dem auf ent fiel en Schnee in erheblichen Mengen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Therm. 


8 2 | Barom.- > 
85 Sand | Eeifius. Wind und Wetter. 3 
ı8| 8| 7449 | —ı48 üblich, ſchwach; Nebel, 

i 9 | —103 | „ r 


erantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver ⸗ 
mi ve Aacgeic en: r. B. Herrmann. — das Jeulheton und giterariſche: 

. Röchner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine-Tpeil 
und den übrigen rebactionellen Inhalt: A. Hein, — für den Injeraten- 
theil: Otto Aafemann, jämmtlid in Danzig. 


Fan's echte Sodener Mineral-Baftillen mit durch 
ihlagendem Grippe und Huſtenepidemie 


angewandt, werden in allen Apotheken und Droguerien 
a 85 Pfg. verabreicht. N 


Neue Synagoge. Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 


Gottesdienſt. 
* Ben 19. Februar, 


Uhr, 
Eos "Ben 20. Februar, 
; Vormittags 9 Uhr. 


An den Wochentagen Abends 


5 Uhr, Norgens 7 Uhr. 


Seute Nacht de Uhr as 
H ſanft, nach kurzem Leiden, un- 


ſere geliebte Mutter 


Johanna Neubauer; 


b. Grabinska. 
dieses neigen tiefbetrübt an 
Die hinterbliebenen Kinder. 


Danzig, den 18. Februar ebruar 1892. 


der get Svoll- 
ſtrechung oft das im Grundbuche 


angsverfteig rung. 


vonCarlikau-Schmieraußands gg“ 


Blatt 79, auf den Namen des Stein- 
ſetzermeiſters Fran: Grubba in 
Abbauoliebhen eingetragene, imflaſſung in Danzig (Nr. 572 des 
3 Zoppot belegene ele den 16. dee 188 
Danzig, den 16. Februar 1892. 


Königliches amtsgericht X. 


Amjterdam 


am 2. April 1892, 
Vormittags 9½ Uhr, 

vor dem tere neten G 

— an 


erden 
ns Grundſtuch iſt mit 7.52 Thlr. 


Reinerkrag ze einer Fläche von 
15 e ar zur Grundſteuer, 


Bei c ee Abi 
und andere das Grun 


treffende Na 5 gr 
beſondere Hau nn kön- 
nen in der 8 


e En werd 
des amn. wir 


. April 1892, 


eh 11 Uhr, (8530 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Zoppot, den 11. Februar 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


. „Qangsverfie igerumg, 


der 


Bötichermeiflens Carl Hat und 
feiner Ehefrau Margareihe geb. 


Grimm eingetragene, in der 


Stadt Culm Br Grundſtück 


am 25. April „1892, 
Vormittags 10 u 
vor dem une He 


— an Gerichts 
Nr. 4 veriteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 44 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäude- 
ſteuer veranlagt, Auszug aus dere 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab- 
ſchätzungen und andere das 
Grunditlch betreffende Nachmei- 


ſungen, ſowie beſondere Kauf- 
bedingungen können in der Ge. 
richtsſchreiberei, Zimmer Nr. 10, 
e werden. 
Realberechligten werden 
5 die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprliiche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund buche 
ve Zeit der Eintragung des Ver- 
1 nicht hervor- 
Lor insbeſondere derartige 
or derungen von 11 „Zinſen, 
wiederkehrenden He 5 oder 
Koſten ſpäteſtens — eriteige- 
rungstermin vor der Aufforde- 


des Zuſchlags wir 


Vormittags 10 Uhr, 


verkündet werden. 
Culm, den 13. Februar 1892. 
Königliches amtsgericht. 


Concursverfahren. 


Carl Albert Olivier in Danzi 
(Firma A. Olivier) iſt zur Prü⸗ 


fung der nachträglich angemeldeten (einem hochseehrten Publikum 
Danzigs u. Umgegend dempfehle 
mich zum Stimmen u. Nepaxiren 

Er 2 ld ven Gil 5 
reife find von 3— e nach! 
vor dem Seid. chen Amtsge- dem die Inſtrumente in der Sum 
Zimmer Nr. 1 mung beihaffen find. 


Forderungen Termin auf 


den 3. März 1892, 
Mittags 12 Uhr, 


ri pte K hierſeibſt 
anberaumt. 
gg —. > Februar 1002 
riewshi, 
Gerictsihreiber des Aöniglichen 
* is X 


5 Redisan- 


walt Tomaſchke in Pr. Stargard. 
Offener Arreſt 55 gamseigefrift 
bis zum 13. März 1892. 
Erite Gläubi 5 Verſammlung — 
den 14. Mär; 1892, ee 


Anmeipeein pi x 

1892 einehte — 
Aligemeinen 

den 25. April 

10 nt Sirmer 


we An 


Raul Schubert ſchen 


Concursmaſſe 
ehörigen, in Oliva, Köllnerſtr. 
r. 15, belegenen Geſchäfts- und 

I Juft er. fir Int auf die Zeit u 
uli er Oktober 189 
— vermiethen. 
Offerten nehme ich 8 5 
Bureau, ee 2 2, Fed 
mittags 9 10 u achm. 
Uhr entgegen. 6 
Der Concursverwalter. 
Vaul Muscate jr. 


Pfarrer Seh. Hneipp's Pillen nm Sonnen N Gambrinns-Sake 


ilhelm Behrent in £ 
ind die wichtigſte Ergänzung zu Barren Kneipp's Waſſer- aus der Maaren-Branhe wird 


Danzig in Firma Hermann Beh⸗ 
rent, wird zur Beſchlußfaſſung 8 
über die Annahme von Vergleichs J 
2ivorihlägen zweier Schuldner der 
aſſe, und über eine weitere 
dem Gemeinſchuldner zu gewäh⸗ 
rende Unterſtützung eine Gläu- 
bigerverſammlung au 


den 29. Februar 


kur für Alle, die an mangelhafter Berdauung, Appetitloſig⸗ mit Angaben 
: Verſtopfung, Kämorhoidalbeſchwerden, Giokungen 8 
in den Nieren und Unterleibsorganen ꝛc. leiden. te milde 
‘8 biutreinigende Wirkung iſt auch nach jahrelangem 5 
die gleiche wohlthälige! Verſand nach Plätzen, wo keine — 
Niederlagen, durch die E 
apotheke in Würzburg. 


ſchachtel zu 1 Mk. 
erhältlich in den Apotheken. 


Ein zuperläſſiger Buchhalter 


e ee e 3. 


Waritpiduid, 


eigenes Fabrikat, in 
außer dem Haufe, un 


per 1. April geſucht. 


ebrauche 


Für mein Gold- und 
Silber ⸗Waaren-Geſchäft 
uche ich zum J. April cr. 


eine durchaus tüchtige But: u Gebermunft, 
+ * 


2 


Heute 


A 


— i — — F e 

Sächsische e zu Dresden 
Ostraallee 9). 

Sie hat — 25 — 


12 7 von 380 107 me 


elan inch 
In unſer n iſt 


aft vo 5 
des Kaufmanns Franz e i M. K. Rogsatı. 
hier, für die Firma Albert Hader ſi 


in Stettin mit einer a 


Gericht 
Gerichtsſtelle verſteigert 


i ana 
der e unentgeltlich ausg 
Obergeſchäftsſtelle Ban: 8 


cice den 22. cr. 
Re a Ferb dinand Prowe. 


Die e 


e u Danzig 


Eingetragene Genoſſenſchaft wit m... Haftpflicht, 
Freitag, den 26. Februar cr., 


Abends 7½ Uhr, 
im großen Saale des Gewerbehauſes. 


Ta 
tsbericht pro 1881 
1. . Behle > Geihä isbilanz pro 1891, ſowie Beſchluß⸗- 
orſtande zu 3 Decharge und 


rtheil über die Ertheilung 
rd ge sordnung: 


. Lotterie- nchen 


faſſung über die dem 

über die Gewinnvertheilung. 8 42a d 
3. Beitimmung des 1 8 den Verein be- 

laſtenden Anlehen. $ 50 Nr. 11 d 
4. Geſchäftliche Mittheilungen. 

Danzig, den 17. Februar 1892. 
B. Krug, Vorſitzender. 

r gegen Vorzeigung der Mi 
Die Jahresrechnung pro! 
toir zur ee für die Mitglieder aus. $ 42. d 


Bekanntmachune 


3 bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntni 3. 
chumann in Danzig unſere General. Agentur nieder- d 

bat, um demnächſt in unſere direkten Dienſte zu treten, wir 

erwaltung unſerer General-Agentur 


Hern Kaufmann J. Abraham in Danzig, 


Langenmarkt 7. 
Herr Abraham hat unſeren früheren Mitar- 
beiter Herrn Guſtav Freund als ſtillen Theilhaber in die Ver- 
waltung aufgenommen. 

Leipzig, den 15. Februar 1892. 
Allgemeine Renten-Capital- und Lebensverficherungs- 
bank Teutonia. 


Kaze f. d. Feuer- 
ehren d. Prov. Weſtpr. 


M, 
. Aönissberser Pierde-Lot- 
ey Dasienhurger Schloßbau⸗ 
wur Freiburger Dombau - Cot- 
3 Mm 


We wangsvoll- 
5 5 das im Grund- 
Nia von Stadt Culm, Band XII. 
Blatt 228, auf den Namen di 


liedsharte ift der Ein- 
1 iestim unierem Com g Verein von 1870. Dengerſtag, den 18. Februar, 


(8461 


zu haben in der 8. daß, nachdem 


Exped. der Danziger Zeitung H 


e Gericht 


elle — Zimmer 
übertragen haben. 


Cooſe zur Near Münſter⸗ 
bau-Lotierie a Al 3 


Th. Bertling. 


fue ital, 


Blu lu toll, 


F. E. as : 


Jopen- e Nr. Ml enge 
orned⸗ Beef, 

aeg a 

Gothaer Cervelatwurſt, 


Del - Gardinen, 
Elb-Caviar, 


Chemische Fabrik Danzig, 


offerirt zu äußerſten Preiſen unter Gehaltsgarantie: 


Superphosphate aller Art, 
ged. und aufgeſchl. Knochenmehl, 


Thomas-Phospkatmeh! feinster Mahlung, 

8 frei 80m bebe ea ans garantirt, 
Ia. Chili - Salpeter, 
cSuperphosphat-Gnps, 


5 . Einſtreuen i. d. Ställe, behufs Bindung d. Ammoniaks i. Dünger. 


Kali- Dünger 
zur Düngung von A I pp. 


& Staßfurter Kainit zu Original- Preiſen. 


Chemische Fabrik. 


Davidsohn. 
Kundegaſſe 37. 


Valencia - Apfelſinen, 
per Did. 60 3, empfiehlt 
Guſtav Schwarz, 
Heil, Geiſtgaſſe 29. 


Streuucker, grob, a b nur 29 
Pflaumen, türhüche, jehr ſüß, a 


den 
Aartoffeiment 
am 26. April 1892, Aartoffeimen! aM % nur 18 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, e e e * nur]? 


8 ſehr ſchön, a 
Ur 


unter Garantie für reinen und 
feinen Mer ant 1 


nich 
Fischmarkt, Em Häkerthor. 


toir: 
Das Ucihei 1255 die een en Som | 


Schönbuſcher Märzen Bier, 
beſies Königsberger Bier, 30 Fl. für 3 M empfie 


A. Mel 5 Br. eee 


bit (8865 Rnerbietungen 


un gnehreren Jahren gut bewährt, gütigſt gelangen zu 


In dem Concursverfahren über 
das Permögen des Nöbelhändlersi Med. Ungarweine, burch Aeriteſohne Rauchentwickelung, 
„ierprobt u. direkt bexogen, Stets 


Rudolph Miſchke, 


Alleinyerkauf für Für Westpreussen, (8381 Gehilfen 
Auadrillen- und Masken-Coſtüme 
empfiehlt leihweiſe und fertigt an. Verſand auch nach außerhalb. 
. Volkmann, Matzkauſchegaſſe 


: W. Pegelow, 
4 Steinkohlen-, Holz-, Torf- u. Coke-Handlung, 
ö Lagerplatz: Steindamm No. 35, 

unmittelbar an der Thornschen Brücke, 


Comtoir: Steindamm No. 
3 Preise. 


A. Tſal, ee Inftru- 
mentenmacher, Am Stein 13. 


/ Mebieinat-Totayer \ 


— amtlich controlirt — 
und von ärztlichen Autoritäten 
wegen feiner Naturreinheit 
als bewährt. Stärkungsmittel 
| empfohlen f. Kranhe 
arme, Schwächliche u. Fer vöſe 
1 in Yı Fl für 2,50 MN 
3½ Flaſchen für 1,25 M 
führe Preisliſte gratis. 

Mar Blauert, Danzig, 
Laſtadie 1 am Winterplatz. 


Reelle Bedienung. (8561 = 
75 
Weſtpreußen Lerleckungen 


Die Generalagentur für m . 
den Seuche Lebens 0 ft anderpeit del oloninl Enten 2 1 
einer alten deu 720 re ei den Bartien mechünifen 6 1 0 branche, . Gisba ER; 
9 7 r Organi 5 
en Perſönlich zu widmen, eifiungs- Bi Agentur en 
stellen können, wollen Offerten unter 
12225 dieſer Zeitung ua 


Gwen; ichen Punſch, . 
Punſch-Extracte 


von Rum und Arac, 


gen az . und ern 
und beſonders der Ac 1 
kahl ne und 


Die Gamenhandlung 
von 


> jetst re 30, 
empfiehlt zur $rühlahrs-Gaifon: 


ſämmtliche Blumen- 
Gemüſe- und Feld- 
Sämereien, 


in ſeit Jahren anerkannt beſter 
ualität 


| Runkelrübenfamen 
fähre nur 8 Direct bezogene 


Capitaliften, 


welche Geld hnpothe- 


Griechiſch. Portwein karifch anlegen wollen, 


in Flaſchen irie 8 


erhalten Nachweis und 
Vermittlung ganz 
durch das 


koſtenfrei 
auc Bureau des Haus- und Einen gewandten 
Grundbeſitzer-Vereins 
— Hundegaſſe 53. 


Al. 
5 ae William Volimeister, a 
reitgaffe 33 pt. .. Elbing. (8550 A. Radthe We 


ee eee 
Ein großer, zwei⸗ evtl. 
einthüriger, eiſerner 


Beſtellungen De auch in der]; 
Se Neugarten 31 1 


„Miederverhäufer 


in gut erhaltenem Zuſtande wird 
zu en aefucht. 
18 5 unter Nr. 8555 


in ner ee Abit, verkauf. 


Verkäuferin eigenes Fabrikat. 


aus guter Familie und er- 
b Magen hend: dafl 
lich. (8459 Thimm, 1. Damm 7. 


JE 


wandten Commis mit beften 5 Biere, 


410Empfehlungen. Bei hieſigen 5 


— EEE 
Loge Eugenia. 


Sonnabend, 27. Februar er.: 


Ball. 


7 gi 8 s 1 1 

gr. Tebensbäume, alu 
6 gr. Kaſten mit Crhe, wild. Weinſſichligt, bei ſolchen von außer⸗ 
u. Epheu, paſſ. J. Balkondecor., i 


m. Sort. zu verk. 1 Huch Photographie erforderlich. 


et Nass. 


0 20000 an. | | ni Panorama. 


Zaunus- 
en pr een Sa nun önnen, . 5 Berlin E if 11 0 . 
Adr. unter 8570 in der Exped. und andere Gtädte geſocht durch rank fur a. M. 
dieſer Zeitung erbeten. J. Dann Nachfl., 8 21285 
Jopengaſſe 58, 


— EEE TEE 2 
Stellenvermittelung. Kaufmänniſcher Neuro . Bei, 


ſowie jeden Donnerſtag: 


„ St Hotbeilung Familien- Concert 
für Stellenvermittelung. age rt v. Wolff'ſchen 92 


Eine energiſche 


Aimdergürhnerin 2. Kl., 


chon in Stellung geweſen u. gut 
77 A 1 0 vom 1. April 


Für Une 277 "Hopothehe 
Elbings wird per 1. April 


ein ee 
geſucht. Näheres bei 


5 Dr. Schuster & Kachler, 


Familienbiliets 3 für 1 Mark, 
Einfahrt u. Gtallung vorhanden. 


bequemer Muſter ei- 
ner leiſtungsfähigen 
Bielefelder Leinen, 
Damaſt- und Wäſche⸗ 
[Fabrik ein ange- in Lachs 8589 
nehmes und leichtes Wollwebergaſſe 13 
Nebeneinkommen zue zu vermieihen. | Manliide Sauberoper in Ak. 
= 5 immer f großem Schau G ben von Albert Fenz 
beſchaffen, belieben ler geſier und Wohnung, “Salfpier des königlichen ger 


gute Geſchäftslage und u jedem auſpielexs Adolf Kleir 
mit geſch geeignet, iſt v. J. April Gene Nachmel 438 oe 


Die Herren Geſchäftsinhaber, 
ii De era llns 8 . 1 68581 
os iſt, werden höfli ebeter 

ge ein eiretenen Dahanjengütiait ff. Bockwurſt. 
Deren zur Beſehung auf- 
r 
beim Unter- 
f. eh geh tt ihlige B a - 
halter, Comtoiriſten pp. Anal et 0 . 
Wei en ede Commis aller ers 
Bran en gemelde 
3, 5 927 0 berge af 2. Seinten, M 5 Jebruar er.: 
eſchäftsführer der - 
Vermittelung. we dayyılz ontert. 
2 9 4 Uhr 
Als Adminiſtrator a) Zither ARuarlett = Familie: 
od. Ober-Inſpektor ſuche Stell. endefeier. 
9 Seite Jeuan. und Empfehlungen b) Künſtler⸗ 
über Leiſtungen und Süsrung, \ 
Adreſſen unter 8353 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Ze eitung erbeten. ö 
üller, guter Schärfer, der in 
M jeder Beziehung den Werkf, Friedrich W ilheim- 
enrelfen unter 8551 3 der z F. 7 
1 ie Schützenhaus. 
Sreitag,,, den 19. Febr. 
5 e acıib. 1 350 3 7. f 60 6 il 
. al ut ge auf g. 3euen 
welche in beſſeren Stell, leiht nenten unter Si it nie bllcer 
ir a \ 
Familienkreiſen be 8552 in ‚er beh. dieler von der Kapelle des Orenabien. 
5 Zeit Regiments König A 
kannt find und ge- W i unter Ceitung des gönigl. Wahn. 
5 3 5 N Herrn C. Theil. 
neigt ünd⸗ſichmittets Das Haus, e Ae 
, räumerei aus den Kind i 
Heilige 5 95 36 5 
geftehend. aus Zimmern, Jug ente 0 
1 Fi ang 1 717 uhr. Entree 50 Ey 
Oo ogen 7 


Cart E denburg. 


5 Stadttheater. 


Freiſag; P. P. E. Benefiz für 
Heinrich Peioldt. Undine. No- 


13. Referenzen unter H. u verm. Adr. u. 8529 1 1% n 8 Der Bet- 
1054 an Rudolf. Langenmarkt 42. eure . . Driftes 


Gattin iel des höniglichen Hof- 
Ich aufpielers Adolf Klein und 
rau Eugenie Klein. Der 
Neigel 


Wilheln Theater 


0 Hugo Meyer. 


5% ne 1 19. Ze 
8 Lonſiſtorialrath Keyelhe inne- 5 
ſchgft einen mein Gifenmaaren- 8885 gehante Wohnung WanlsrabeniB 71 


part. l., l. d. Nähe der Hufaren- Br. intern. beat Inf. 


Gehilfen. u Artillerie. Aafernen, ſowie der 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
7 Zimmer und Zubehör, zum 1. 
A zu vermiethen. 
6 . daſelbſt parterre im 

omto 
laſſen. (8540 ger 58 ‚iR Die die 2. 5 

age von uben, En 
Gi en Colonialwaaren- ꝛc. cl April u e en. 
eſchäſt einen Näheres im Friſeurgeſchä 


rtzugshalber ift die von Herrn 


Mosse, Köln, 


Iſtändig 

Bewerber haben nur gbſchrif- Kaiſerlichen Werft gelegen, belt. „eues e nend 

9 aus 5 Zimmern nebit Zubehör 8 
ex se ee Angabe 1. l. Aprild. er. A verm. Nah, daſelbit, aan et la belledessie, amerik. 
Marken verbeten, Cansgaſſe 77 iſt die 1 Anita Nals Chaffeur, Kraft- 

. Wiebe, Rieſenburg. 1 fofort zu vermiethen. Jongleuxe. 8 
Ein tüchtiges, erfahrenes Näheres 3 an .___(8525 Sr Covecei, Excentrik - Bur- 
% BER: 3% le. e. 

Ladenmädchen, . 2 Gebr. Largard, ‚ Drohtfeitkünft, 
mit guten Zeugniſſen verfehen, 1% * Itragenein, leb. en ber d. hohe, 


wird zum 1. April d. J. gelucht, 3 ge, Drahtiei etc. ei 5 
re 1 an 
Dirſchau, ben 17, Februnr 1892 e ene age 
R + ee Se 2 
3 onnabend, ebrua 5 
Vorzügliche e Letter diesjähr. öffentlicher 


Maskenball. 


a Fteundſchaftlicher Garten, 


Vorzügliche Eisbahn. 
1 Frin Killmann. 


Vorzügliche 


Schlittſchuhbahn 


Danziger 
Ruder - Verein. 


Lebensverſicherung werden 
für Elbing . 

von einem jun Fr itrebfamen] ” 

Kaufmann gefuht. Prima Re- 


le Hſferken unter Nr. 8545 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 
Zum 1. April iſt bei uns eine 


Lehrl ingöfiele 


su bejehen. 


8546 
Gebrüder Engel. 


Be 


Sonntag, den 21. Februar cr. 

Geſellſchafts-Abend. nach „Krampit 
ra Se 4 ang... 
tulgangı sang: Rothe rü 


Bör . e n h all e, [Für die Suppe Suppenküche anden 
eee, ae 
jungen Mann, Eis a aekinnt. Danzig, den 1605 Al der 1892. 


gelernter Ae eine Boat. Mittagstiic von 60.3 Emil Bereni. 


einſtube 
Druck und Verlag 
630 von A. W. Kafemann in Danzig. 
+ Hierzu eine Beilage. 


Naturforſchende Geſellſchaft. 
Sitzung ä 1892. 


Das organiſche Leben des Meeres ſetzt ſich wie 
dasjenige des Feſtlandes aus Pflanzen und Thieren 
zuſammen. Das Schwinden des Lichtes in den 
tieferen Waſſerſchichten bindet das Pflanzenleben 
an die oberen Regionen bis zu einer Tieſe von 
höchſtens 300—400 Meter. Eine jüngſt in 1000 — 
2000 Meter im atlantiſchen Ocean maſſenhaft ge- 
fundene, einzellige Alge (Halosphaera) dürfte 
nur vorübergehend in einem beſtimmten Ent- 
wickelungsſtadium in die Tiefe hinabſinken, um 
bald wieder in die oberen Schichten hinaufzu- 
ſteigen. Die Thiere allein find die Beherrſcher 
der Zieffee. 

Nach der Beſprechung der FZangmethoden, der 
verſchiedenen e eee des Planktonetzes, 
beſonders des ſelbſtthätigen Schließnetzes von 
Chun-Peterſen, durch welches ſicher beſtimmte 
Ziefenregionen abgefiſcht werden können, werden 
zunächſt einige allgemeine Anpaſſungen der Thiere 
an die Tiefſee erläutert. eb 

der Aufenthalt in der Zieffee mit ihren 
beſonderen Drudwerhältnifien, ihrer niedrigen 
Temperatur, ihrem Lichtmangel reſp. ihrer ſelbſt 
geſchaffenen Beleuchtung muß auf die Lebeweſen 
daſelbſt mächtig zurückwirken. Der ſtarke Druck 
in der Tiefe hindert offenbar die der. Zieffee 
angepaßten Thiere nicht in ihrer Bewegung, 
wenigſtens find deren Muskeln und Bewegungs- 


ne nicht ſtärker entwichelt, als bei den an 
der Oberfläche lebenden Thieren. Eine bemerkens- 
werthe Erſcheinung in der Organiſation der 
Tiefſeethiere bildet das Verhalten ihrer Sehorgane. 
Entſprechend der DBergrößerung der Augen bei 
Dämmerungsthieren und der ſchließlichen Re- 
duction der Augen bei Thieren des Zeftlandes, 
die dauernd dem Lichte entzogen leben, ſollten 
die Thiere der oberen und mittleren Waſſerſchichten 
große Augen haben, die der größeren Tiefe 
augenios ſein. Dem iſt indeſſen nicht fo. Aller- 
dings läßt ſich dieſe Stufenfolge in einzelnen 
Fällen wirklich conſtatiren, ſelbſt bei derſelben 
Thierart, allein in großen Tiefen kommen zu⸗ 
gleich Thiere mit normalen, mit übermäßig ver- 
größerten Augen und auch völlig blinde Ge- 
ſchöpfe vor, Die Schwierigkeit der Erklärung für 
dieſe Dielgeſtalligkeit in der Ausbildung der 
Sehwerhzeuge der Tieſſeethiere iſt groß. Einzig 
und allein die Annahme, daß eigenes Licht den 
Tieſſeethieren zu Verfügung fteht, giebt eine 
einigermaßen annehmbare Erklärung. Zhat- 
ſächlich iſt die Mehrzahl der Tieſſeethiere mit 
Leuchtorganen ausgeruͤſtet, die ein ſchwach bläu⸗ 
liches oder grünliches Licht ausſtrahlen. Die Taſt- 
organe erreichen häuſig eine enorme Ausbildung. 

Die Bedingungen für die Athmung ſind in der 
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Tiefe bei dem normalen Sauerſtoffgehalt des 
Tiefenwaſſers ziemlich dieſelben wie an der 
Oberfläche. Anders ſcheint es auf den erſten 
Blick mit der Ernährung zu ſtehen. Woher 
nehmen die vielen Thiere der Tiefe ihre 
Nahrung? den Meeren werden zwar durch 
die Flüſſe ungeheuere Mengen organlſcher Sub- 
ſtanz zugeführt (jo z. B. durch die Themſe täglich 

0 Raummeter, durch den Amazonenſtrom 
222 200 Naummeter), die Algenmaſſen der Küften 
liefern im friſchen, mehr noch im zerſetzten Zuſtande 
bedeutendes Nahrungmaterial; den Kauptantheil an 
der Ernährung nehmen aber nach den Unter- 
ſuchungen über das Plankton des Meeres die 
zahlloſen winzigen Diatomeen und Geißelthierchen 
(Ceratium) und andere einzellige Weſen der 
oberen Schichten, indem deren abgeſtorbene 
Leiber in die Tieſe ſinken und noch wohlerhalten 
auf dem Boden der Meere als Speiſe für die 
dort lebende Thierwelt anlangen. 


Ueber die vertikale und horizontale Verbreitung 
der Thiere im Meere werden einige Angaben 
gemacht. — Nach dieſen allgemeinen Betrachtungen 
werden die im Meere vertretenen Thierabtheilungen 
der Urthiere, Schwämme, Polypen, Quallen, der 
Stachelhäuter (Seewalzen, Seeigel, Seeſterne, 
Haarſterne), Gliederthiere, unter dieſen beſonders 
der Krebſe, der Weichthiere, endlich von Wirbel- 
thieren die der Siſche in wichtigen Repräſentanten 
in Bildern und Präparaten vorgeführt, ihre 
horizontale wie vertikale Verbreitung, wie ihre 
wiſſenſchaftliche Bedeutung und ihre ihnen zuge- 
wieſene Rolle im Haushalt des Meeres erläutert, 
worauf hier wegen Raummangel nicht näher ein- 
gegangen werden kann. Das Werk von Marſhall, 
die Tiefſee und ihr Leben, giebt gerade hierüber 
jedem, der ſich dafür intereſſirt, prächtigen 
Kufſchluß. Sen sh 

Der Dortrag wurde durch zahlreiche Abbil- 
dungen der bei der Tiefſeeforſchung zur An- 
wendung gebrachten Inſtrumente und Apparate, 
ferner durch Lichtbilder von Tiefſeethieren illuſtrirt, 
welche Kerr Dr. Lierau nach Glasphotographien, 
die Herr Dr. Aumm angefertigt hatte, mittelit des 
Skyptikons in Scene ſetzte. 

Herr Dr. Schirlitz ſchloß an den Vortrag eine 
Demonſtration von Lichtbildern einiger Fora- 
miniferen und Radiolarien an, 

Der Director der Gas- und Waſſerwertze, Herr 
Kunath, ſpricht über die Thermoſäule von 
Hülcher von der vorjährigen elektrotechniſchen 
Ausftellung zu Frankfurt a. N. Der Apparat hat 
den Zweck, durch Erwärmung der Verbindungs- 
ſtellen verſchiedener Metalle direct, d. h. ohne 
mechaniſches Zwiſchenglied Wärme in elektro- 
motoriſche Kraft umzuſetzen. Daß bei der Erwär⸗ 
mung der Verbindungsſtelle zweier verſchiedenen 
Metalle ein elektriſcher Strom erregt wird, ift nicht 
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neu, denn ſchon 1823 wies Profeſſor Seebeck in 


Berlin dieſe Erſcheinung an aus Wismuth und 
Antimon beſtehenden Ringen nach. Er nannte den 
Strom einen thermo-elektrifchen; die Richtung des 
Stromes geht vom Wismuth zum Antimon. Wie 
auch bisher die verſchiedenen Metalle zu ein- 
ander gruppirt wurden, fo blieben doch die her- 
geſtellten Thermoſäulen von Nobili, Melloni u. a. 
wegen der geringen Stromſtärke nur mifjen- 
ſchaftliche Hilfsapparate und in ihrer Anwendung 
nur auf das phyſikaliſche Cabinet beichränkt. 
Erſt in neueſter Zeit, nachdem die zur Erzeugung 
elektriſcher Energie angewandte Dynamomaſchine 
an die Grenze ihres höchſt erreichbaren Nutz- 
effectes gebracht worden iſt und auf eine mwejent- 
liche Vervollkommnung derſelben in dieſer Be. 
ziehung kaum mehr gerechnet werden kann, hat 
man den verlaſſenen Weg der directen Ummand- 
lung von Wärme in Elektricität wieder betreten 
und dem Conſtructeur dieſer neuen Thermoſäule, 
dem in der Eleßtrotechnik wohlbekannten deuiſchen 
Ingenieur Gülcher, war es vorbehalten, auf dieſem 
wieder betretenen Wege einen erfolgreichen Schritt 
vorwärts zu thun. der Nutzeffect diefer Thermo- 
ſäule iſt dreimal ſo groß als derjenige der be⸗ 
kannten beſten älteren Säulen dieſer Art. Die 
poſitiven Elemententheile der Säule ſind Röhrchen 
aus reinem Nickel, die negativen find maſſive 
Winkelſtäbe aus einer antimonhaltigen Legierung, 
deren Zuſammenſtellung noch geheim gehalten 
wird. Die Erwärmung geſchieht mittels Seiz 
gaſes. Durch beſondere innere Einrichtungen 
wird die Geſammtwirkung der in Nerbindung 
geſetzten Metalle nicht unweſentlich erhöht. 
Mhezüglich der Leiſtungsfähigkeit dieſer Thermo- 
faule iſt zu bemerken, daß dieſelbe eine elektro- 
motoriſche Kraft von 3 Volt bei 3 Ampere, 
alſo 9 Doltampere entwickelt bei einem Ver- 
brauch von 130 Ltr. Gas pro Stunde. Der Nutz- 
effect berechnet ſich hiernach für 1 Cbm. Gas zu 
70 Voltampere. f 


elektriſchen Element eine Umformung der Wärme- 


bewegung der Molecüle in eine elektrifche ftatt- 


Zeilage zu Nr. 19369 der Danziger Zeitung. 
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findet. Ungelöſt bleibt indeſſen noch die Frage, 
welche beſonderen Umſtände hierbei diefe Um- 
formung an die Anwendung zweier verſchiedenen 
Metalle und die Erwärmung ihrer Verbindungs- 
ſtelle binden. Mit der Löſung dieſer Frage, alfo 
des eigentlichen thermoelektriſchen Problems wird 
denn auch die Grenze erkannt werden, bis zu 
welcher die wirthſchaftliche Ausnutzung der auf- 
gewendeten Wärme getrieben werden kann. 

Die Gülcher'ſche Thermoſäule wird von der 
Firma Pintſch in Berlin in drei Größen mit 
36, 50 reſp. 66 Elementen und 1,5, 3,0 reſp. 4 
Bolt Spannung angefertigt. 

Anwendung finden die Thermoſäulen in 
chemiſchen und phnfikalifhen Laboratorien, 
zu ärztlichen, auch telegraphiſchen und galvano- 
plaſtiſchen Zwecken, ſowie zu beſchränkten Be- 
leuchtungszwecken unter Benutzung von Accu- 
mulatoren. Der Vortragende ſetzt die demon- 
ſtrirte Thermoſäule in Thätigkeit und zeigt die 
Wirkung des erzeugten elektriſchen Stromes u. a. 
an einem eingeſchalteten Motor und einem Glüh- 
lämpchen. ; 

Herr Dr. Schirlitz knüpft an die Beſprechung 
dieſes neuen Apparates einige Betrachtungen über 
die Leiſtungsfähigkeit der Dynamomaſchinen an. 
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Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitnug. 

Berlin, 17. Febr. In der heutigen Sitzung des Ber- 
wallungsraihs der Berliner Handelsgeſellſchaft wurde 
die Bilanz für das abgelaufene Geſchäftsjahr vorgelegt. 
Nach Vornahme größerer Abſchreibungen bei den Con- 
ſortialbeſtänden ergiebt der Jahresabſchluß einen 
Bruttogewinn von 5 478 683 Mk. Nach Abſetzung der 
Berwaltungskoften mit 766 043 Mk. und der Ein- 
kommenſteuer mit 246 150 Mk. verbleibt der Betrag 
von 4465490 Mk. als Reingewinn verfügbar. Auf den 
Antrag der Geſchäftsinhaber ſetzte der 3 
vorbehaltlich der Genehmigung der Bilanz durch die 
Generalverſammlung, die Dividende für das dividenden- 
berechtigte Commanditkapital von 50 Millionen Mark 
auf 7½ Proc. ſeſt. 

Hamburg, 17. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 210—218. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 215—228, ruf. 
loco ruhig, neuer 190—195. — Hafer ruhig. — Gerſte 
ruhig. — Küdsl (unverzollt) ruhig, loco 58.00. — 
Spirttus ſtill, per Jebr.-Märt 351% Br., per Mär: 
April 35½ Br., per April-Mai 35% Br., per Mai- 

uni r., — Kaffee ruhig, Umſatz 2500 Sack. — 
Detroleum feſt. Standard white ſoco 6,30 Br., per 
Mär; 6,15 Br. — Welter: Prachtvoll. 

Kamburg, J. Februar. Kaffee. Good average Santos 
per Mär; 67½, per Mai 67, per Juli 64, per No- 
Vatan eng 17. Sebrgar, Auchermarkt, (Schlußberict) 

amburg, 17. Februar. Zucke . 
Rübenrohzucker 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue Uſance, f, a. 1 per Februar 14.55, 
Nabe 14,65, per Mai 14,95, per Auguft 15,27½. 
uhig. 


Fremen, 17. Februar, Raff. Petroleu f 
* zer sie Sehr ieh Loco een . 
apre, 17. Febr, Kaffee. Good aver tos 
Nabe 0 per Mai 86,25. per Geptember 81.50. 

ig. 


Frankfurt a. M.,17. Febr. Effecten-Societät. (Schluß.) Konden, 11, 8 ebr. (Schlußcourſe.) Engl. 2% 3 Conſols | 436,00, Neue 3% Rente 94,95. 3% Poriugieſen 273/, Ar 

eſterreichiſche Kad A De Sransofen 11/8, 51/6, Pr. 4% Conſols 105 italieniſche 5% Rente 89, neue 3% Ruſſen 75¼. Banque ottomane 535,00, Bangue BR: Produktenmarkte. 

ombarden 78, ungar. Goldrente 92,70, Gotthardbahn | Combarden 817, 4% coni. Nuſſen von 1889 (2. Serie) 1 620,00, Banque d'Escompie 200, Credit mobilier Königsberg, 17. Februar. (v. Bortatius u. Grothe.) 
137,20, Disconto-Commandit 181,20, Dresdener Bank | 927; convert. Türken 1835, öflerr. Gitberrente 79, | 147. Derid. - Actien 615, Panamakanal-Actien 22, | Weisen ver 1000 Ailoar, rother 122.344 203, 120% 
132,80, Bochumer Gußſtahl 110,80. Dortmunder | öfter, Goldrente 96. 4 % ungariſche Goldrente | do. 5 Obligat. 20,00, Gas. Pariſten 1452, Credit 
Union St. Pr. —, Gelſenfirchen 135,50, Harpener 140,20, | 91½, 3% Spanier 62½, 3½ % privil. Aegnpier 88½, | Cnonnais 780,00, Gaz pour le Fr. et P’Gtrang. 540, 
Hibernia 124,50, Caurahütte 105,00, 3% Bortugieien | 4% unific, Asanpter 95, 3%, garantirte Aegnpter | Zransatlantique 550. Ville de Paris de 1871 410, ! 
28,10. — Zeit. Mering sort, Zributanleihe 93, 6% coni, | Fab. Oitom. 354, 231% engl. Conſ. 957%, E. d’Escompt | 148 UL bez, kleine m. Geruch 144 M bes — Hafer 
Wien, 17. Februar. (Schluß ⸗Courſe,) Dellerr, Papier- Mexikaner 81, Ottomanbanß 11¼ Guejactien —, | 492, Robinion-Actien 82,50. i : . 137, M b 
zente 94,65, do. 5% do. 102,80, do. Gilberrente 94,10, | Canada - Bacifie 917/, De Beers. Actien neue 1408, Nemnerk, 16. Februar, (Schluß-Courſe.) Wechſel auf [Mais per 1000 Kilogr. ruſſ, 116. M bez. — Erbfen per 
4% Goldrente 111,30, do. ungar, Goldrente 107,80, 5% | Rio Tinko 167, 4% Rupees 897%, Argentiniihe | London (60 Tage) 4,85%, Cable-Zransiers 4,88%/,, ı 1000 Nilogr, weiße ruff, fein 171 A1 ber, — ohnen 
Papierrente 102,50, 1860er Looſe 140,25, Anglo-Auft, | 5% Goldanleihe von 1886 61, do, 4½ äußere Gold.] Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,18%, Wechſel auf Berlin [per 1000 Ker, ruſf. Pferde. 131,50, Gau- 129 M bez. — 
157.25, Cänderbank 705,50, Gredttact. 307,50. Union- | anleihe 291%, Neue 3% Neichsanleihe 84%, Gilber 418%. 480 Zage) en 7 fundirte Anleihe 116½ Canadian-] Wichen per 1000 Kilogr. 110, große 139, 140 145 An 
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bank 237,25, ungar. Grebitactien 340.00, Wiener Bank- Blabiscont 23, l Paciſic-Hctien 89 ¾ Central-Bacific-Actien 32, Chicago- bez. — Leinfaat per 1000 Nilogr, feine ruff. 185, 188, 
verein 112,00, Böhm. Meitbahn 352, Böhm. Nordb. Glasgom, 17. Februar, Roheiſen. (Schluß.) Mired I u. rortp Deitern-Actien 117½, Chic, Mil.- u. St. Paul- 190 M bez. — Spiritus per 10000 Liter % ohne Faß 
—, Build. Eisenbahn 454,00, dux-Bodenbacher —, | numbres warrants 43 sh. - Ketien 7975, Sllinois-Gentral-Actien 106½, Cake-Shore- | loco contingentirt 6457 Al. Ed. nicht contingentirt 
Eibethalbahn 226,00, Ferd. Noröbahn 2857,50 Franzoſen Leith, 17 Februar, Getreidemarnt. Weizen eimas Michigan -South-Actien 1238, Louisville u, Raihville- | 45 ¼ AN Gd., per Februar nicht contingentirt 45 Al. Gd. 
283,50, Galitier 211,00, Cemberg-Czern. 246,00, Lom. theurer, andere Artikel ſehr flau. Actien 75¼8. Newy, Lahe. Erie- u. Weſtern-Actien 33, | per März nicht contingentirt 46 M Gd., per Frühjahr 


bard. 88,50, Nordweſib. 208,50, Pardubitzer 182,25, 1 f i Newp. Central. u. Hudfon-River-Act. 115½ Northern. nicht contingentirt 46% JUL Gd. per Mai-Juni nicht 
Alp-Moni ch, 6325. Tabahactien 162,50. ante | Raffinieies” Zope weh eee igen. (Gihluhbericht,) | Paci Central u ac 69%, Norfolk- u. Deitern-Bre- | contingentirt 47% M Gb.“ Die Kotirungen für rusſiſcher 
Medjiel 97,90, Deutihe plätze 57,95. Londoner Wechſei Februar 16 Br. per März 15% Br., per Sept. Deibr.] ferred-Actien 50½. Atchinſon Topeka und Santa Fe- | Getreide gelten traniito. > 
118,25, Bariier Wechſe 46,97, Napoleons 9,39, | 151, Br. Ruhig. 5 Actien Alle, Union-Bacific-Actien 481½. Denver. u. Rio- Stettin, 17. Februar. Getreidemarkt. Weizen matt, 
Marknoten 57,95, Rufſiſche Banknoten 1,16'u, Gilber- Baris, 17 Febr, (Schlußcourſe.) 3% amortifirb. Rente | Grand-Brefered-Actien 494, Gilber-Bullion 907%, — | loco 200217. ver April-Mai 215,00, per Dai-Juni 
couvons 100, Bulgariſche Anleihe 102,00, 96,95, 3% Rente 95,95, 42% Ant, 105,10, 5% ialien. | Baumwolle in Newyork 71, do. in Rew-Drleans 65%. Mai 21700 sen matt, loco 198—208, per April- 
Amfterdam, 17. Februar. Getreidemarkt. Weisen auf | Rente 89,57, öſterr. Goldr. 95½, 4% ung. Boldrente [Naffin. Betroleum Standard white in Newyorz 0 a ‚00, per Mai-Juni 214.00. — Pommerſcher 
Jermine niedriger, per März 238 per Mai 244, — | 91,93, 3% Orientanleihe 64,63, 4% Ruſſen 1880 —, | 6.40 Gd. do. Standard white in Philadelphia 6,35 Sa il. mai 85,0 50—160. — Rüböl malt, loco per 
Roggen loco feit, do. auf Termine niedriger, per | 4% Ruſſen 1889 92,70, 4% unific. Aegnpter 478,12, 4% | Gd., rohes Petroleum in Nemnork 5,80, do. Pipe- | April-Mai a per Geptember-Oktober 55,70. — 
Mär: 218, per Mai 225. — Rüböl loco 28½ mer | fpan. äuf. Anleihe 6214, convert, Türken 18,62 fürk, | line Certificates Br März 60. Zieml, fell, — Schmal: Spiritus matt, loco ohne 50 i Confumiteuer — 
Mai 27½, per Herbit 27. Cooſe 73,10, 5% privilegirte fürk. Obligationen 419,50, | loco 6,80, do. Kohe u. Brothers 7,10, — ucder | (0 UL Conſumſteuer 45,20, per April-Mai 45,50, per 
Sonden, 15. 3ebruar. Getreidemarht. (Ghluhbericht.) | Sransofen 612,50, Lombarden 210,00, Lomb. Prioritäten (Fair refining Nuscovabos) 3. — Kaffee (Fair Rio.) | Auguit-Geptember 46,90. — Betrsleum loco 10,80. 
Meizen im allgemeinen ruhig, engliſcher feſter, fremder | 307,00, Credit foncier 1210, Rio Tinto-Actien 425,60, | 1%, Rio Nr. 7, low ord. per Mär: 13,10, perMai 12,67. > 
en 2 8 12 ine ebe het e een BED ae De e aD, aer 11. Februar. Deal auf Fr 4.85¼. 1 20 = 
Ter ruhig, aber ſtetig. Uebrige Artikel ſehr feſt, ruhig. echſel auf deutſche Plätze J „onboner Wechſel | — Nother Weiten loco 1,088, per Februar —, ondon, 16. Februar. ollauction. Preiſe unver- 
London, 17. Februar, An der Küſte 5 Wei enladungen „18% Cheques a. London 25,20, Wechſel Amſſerdam | per Mär; 1,063 f, per Mai 1,04. — Mehl loco 4,00. — | ändert, mäßige Betheili Fi 
angeboten, Wetter: Froft. g kurz 206,06. do. Wien hurt 210,50, do. Madrid kurz J Mais 487, — Fracht 313. — Zucker 3. Tendenz. Rige Betheiligung, für Kreunüchten beilere 


Die heutige Börfe eröffnete in Iuftlofer und unenticiedener Haltung, und die Coursnotirungen zeigten gegen.] Notis behaupten, ruffiihe und itatieniihe Renten blieben ſtill und ſchwach, Rubelnoten ab eſchwächt. 
über 12 Schlußniveau im allgemeinen nur geringe Aenderungen. Bei dem Mangel jealiher Anregung be. Verlauf erholten ſich die Courſe en für Bank., Eifen-, ſowie Hüttenwerthe, gegen age de e 
t 10 ane au Du 0 e wieſen öſterreichiſche | Börfe, ausgehend von Gerbenwerthen, auf allen Gpeculationsgebieten. Berliner Handelsantheile verloren darauf 
Eiſenbahnen auf, italieniſche und ruſſiſche waren vernachläſſigt, inländiſche ſpeculalive Transportwerthe nachlaſſend; bin etwa 1,50 % gegen 1 um 3 Uhr. Einheimiſche Fonds blieben ruhig, feſt und ohne Coursänderung, 
die Umſätze blieben auch hier belanglos. Speculative Induſtriewerthe fanden bei etwas ſchwächeren Courſen nur iſenbahnprioritäten des Inlands und Auslands ſtill und meiſt behauptet. Der Haffamerth verlief ſtill und in 
geringe Beachtung, dagegen wurden auf dem Montangebiete Kohlenactien zu e Preiſen etwas lebhafter um- ſchwacher Haltung und Coursherabſetzungen bildeten die Regel. Der Privaldiscont wurde mit 1 X notirt, 


geieht. Don fremden Fonds konnten nur ungariſche Goldrente nach beſſerem nfangspreiſe ihre geſtrige 3 Uhr- 
Deutihe Fonds. Rumäniſche amort. Anl. 5 97,50 Lotterie-Anleihen. 1 Zinſen vom Staate gar. Dv. 1890. | Bank- und Induſtrie-Actien 1890, | A. B. Omnibusgeſellſch. 208.00 12½ 
Deutſche Reichs- Anleihe |4 106.99 _. do. 4 Rente... J | 83,30 ER: K . Rud.-Bahn . 4% | 89,60 ; 2 r. Berl. „ 8 1) 
= ic 4555 nleihe 31% | 99,00 | Türk. Admin.-Anleihe 5 83,80 | Bad. Prämien-Anl. 1867 | 4 | 139,40 ber 0 ” . . 0,4 | 19.80 BEE en 13600 % e 2883807 2 
do. do. 3 84.00 Türk conv. 1% Anl. Ca. D. 1 18,25 Baier. Prämien-Anſeihe 4 143,99 Oeſterr. Jranz.-Gt. 2 244 Zr Berl Prod U Sand ER: 110 4 Wilhelmshütte 8 „75 Ben 
Konſolidirte Anleihe . 1 106,60 | Ser biſche golb-Pidbr, . 5 = e ee = 52 F do. Nordweſtbahn. 90 Ka Bremer Bann. , Mee Gtens..n.: 8778 5 
en RE 1 ee ee ee gamburg. Söihle-Coofe 3 135.40 | +Meihenb-Barbub.”.. 381 79.00 | Brest. Discomtbank, ..| 360 f verg- u. Hüttengefellfchaften. 
Gtaats-Ghuldfceine . . 3½ | 100,00 | Griedh. Goldanl. v. 1890 |5 | 58,75 | Aöln-Mind. Pr. S. 3½ 1135,90 | Huf. Staatsbahnen“ 6.56 127.2 Dani lader . 5 % , Div. 1890 
5 Sb 3¼ 93,66] Mexican. Anl. äuß. v. 1890 8 79,80 | Lübecker Bräm.-Anleihe | 31/2 | 128.40 Uſſ. Südweſtbahn ... 5,93 | 71.10 | Darmitädter Bank ... Dortm. Union-Gt.-Prior, | 57.50 — 
eltr. Bro. Sig. 3 9380| do. Elend S. ag 8 Deiterr, Fete 1854... 14 1123,50 Schweiß. Unionb. .... a 69,29 | Deutiche 1 10 [8önigs- u. Caurahütte . 198,80 8 
ere, Pe, e e een ieie 2 10 Saber Wed: | | de. Bank u. m. 109,30 Stolberg, Zink. . „u... 117.70 97 
e, . 25, Coglenon IEa0 5, |1BRE a Mien e e RD Teig, 5755 unt 146.10 01 Dietoria-gütte 0 
öleniche neue Pfdbr. 4 10.20 np otheken- Pfandbriefe en i 31 180.00 1 ori Discänte ne 13550 11 Wechſel-Cours vom 17. Februar. 
A 0. DR 35 5 Danz. Hypoth.-Piandbr. 499,60 1 100 T. Cooſe 3 104.00] Ausländiſche Prioritäten. Gothaer Grunder. Bk. . 85,00) — Amſterdam Tg. 3 168,60 
I adele ande. , d did, epunbſc pft. 4 101.09 | Kuh. Prem An ie e er Bahn 5 ee an 199-20 5 be. n... 2. 8899 
. 5 Re 1 f ga * , ard- oo. „] Hannöverihe Bank... , | a l N 
omm. Rentenbrieſe. |4 163,90 Hamb. Hupoth.-Bfbbr. 4 100.50 ung. Se 5 Br 289,10 Jtalien. 3% gar. E. Pr. 7 88.00 Königsb. Vereins- Bann 97,80 4 2 9532 . Kg. 3 = 
Re e eU: °10 near} | ee BEE | 0 
o. 9 8 . eininger Hnp.- . — ronpr.-Rudolf-Bahn Nagdbg. Privat- Bank. | 101,60 | 61 l mu... „ * 
Rordd. Erd. Eb. Pfobr. 4 100,90 Deſterr. Ir. Staafsb.. 3 | 85,10 | Meininger Hnpoth.-B. . 100,10 -— | Peüllel n... 8 Tg. 3 55 
S˖r r » 7 8 D 7 . 22 „* 2 * 3 73 0 
Auslandiſche Fonds. Bomm. Smpath. Abb. 7 Eifenbahn-Gtamm- und Deiterr. Rorbmeitbahn |5 | 92,50 Rordbeutiche Bank a. 50 7655 men :::: Im 
Zeſſerr. Goldrente . 49,70 do. do. do. ½ | 92,50] Stamm - Prioritäts - Actie Güböfterr, 8, Comb.. 3 | 62,40 | Bomm. Gnp.-Ad.-Bank| — | — |220, “eos. . 2Mon.4 17. 
Deitert, Bapier-Rente 1 u: 10 f III. IV. Eu. 1 10 Ba en 7 Kar 12 8 An 3 920 do. do, con», neue .. 108,50 — Betergburs. Neale 3e a 190.3 
. 5 0. 7 * Em. „ aachen Ma RT 1 ahn „ inz. * 1 1/a 2 re 7 
11 ͤ1 èé-pU¹U“Pñꝝl.æ ũ ß n do. Gold-Br. D 103.80] Pen. Brovin.-Banh. | 102,90 | Warihau . 8 Kg. 8 290.20 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe. 4½ | 102,20 | Br, Central-Bod.-Er.-B. 4 01,70 | Marienb.-Mlawk.Gt.-A. 58,00 | Anatol. Bahnen 5 84,10 „ Gentr.-Boden-Greb. | 150,50 10 | Tiscont der Rei 0 
1 1 \ i chsbank 30%. 
do. Bapier-Rente.. 5 88,50 do. do, do. 97 | 93,99 do. do. St.-Pr. 5 | 106,20 | Breſt-Grajewo . 5 92 00 | Schaffhauf. Bankverein 106,50 6 — 
do. Gold. Rente. 4 92 do. do. do. 4 183.60 Oſtpreuß. Südbahn. . % 73,10 Kursk- Charkow . |4 87,60 | Schie der Bankverein 109,50 7 Sorten. 
en 889 105 85 U 4 0 101,3 RER , 5 | 1271 M . 4 rn Südd. Bod,-Eredit-BR. „| 160,00 | 6½ 2 „ 9,72 
. . 2 B.-A.-G.-C. 91 aal- A. y ogg Nidſan 3, Feen = 
do. Rente 1884 5 1100.30 do. o. do. 4 109.90 do. St.- Pr. 4% 101,70 | TMosko-Gmolensk. .. 5 97,30 en 20-Francs- St. 16,20 
uſſ. Anleihe von 1889 4 94,10 do. do, do. 3½ 83,10 St d. Boſen 4 ient. Eiſenb.-B.-Ob 8 Imperials 9 — 
e | 5 | 6390 | Stettiner Mal nein. |5 | — | Badr erg gar... 33] 10820 Feen Abele el. 4% 84.80 | Dansiger Delmühle ... 1128017 FFF 
do. 3. Orient-Anleihe 5 63,90 do. do. 417 193,80 do. St.- Br. 3% 35,75 Warſcheu⸗ eres * 48 97,50 „do. Prioritäts-Act. . 115,00 11 Engliſche Banknoten... . 20,37 
Bei: e e 2 | 8320 | Ruf Pod, ereb- übte, 5 100,80 Kalter 4,749] Leribern Dae Ei f. 8 198.25 a . 85013 Seſſe reiche ennie. | „81.10 
* „2 „ „46 2 * — — ’ ser „% „ „% „%„0'õ „ rinern- acif.-Eiſ. „ „ 7 * ” 
talienfiäe Rente.... 5 | 80.50 | Rufl: Central bo. 5 | 8810 Geſſherdbehr . 61 501°" do. do. [5 178425 | Deutiche Baugelellinaft. | 78.8021. J Runıne ailhe Banknoten. | 172,75 
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